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Niederſchmetternder Eindruck in England
Lügenhaſte Demenkis über die Erfolge der deutſchen Seekriegsführung Aber Teilgeſtändniſſe des amllichen Reuter Büros

Miſter Churchills neueſte Milchmädchenrechnung
Amſterdam, 5. Febr. Die jüngſten

Erfolge der deutſchen Seekriegsführung,
die Vernichtung von weiteren 14 bewaffne
ten Handelsdampfern und Vorpoſtenbvoten
durch die deutſche Luftwaffe und die ſtolze
Bilanz von elf Tagen mit 145 000 BRT.
verſenktem Schiffsraum haben in England
einen niederſchmetternden Ein
druck gemacht.
Admiralität hat ja erſt vor wenigen Tagen
an die britiſche Oeffentlichkeit die Zumu
tung geſtellt, an einen engliſchen Geſamt
verluſt von nur 480 000 BRT. in ſämtlichen
vergangenen fünf Kriegsmonaten zu glau
ben, eine Behauptung, deren groteske
Lächerlichkeit durch die deutſche Erfolgziffer
beſonders unterſtrichen wird.

Zu dem Geſamtverluſt von145000 BR T. in elf Tagen erklärt Mr.
Churchill, 46000 BRT. neutralen
Schiffsraumes ſeien tatſächlich verloren
gegangen Britiſche Schiffe werden
alſo, wenn man ſeinem neuerlichen „De
menti“ Glauben ſchenken ſoll, von der deut
ſchen Kriegsmarine und vor allem von
den Minen, die vermutlich mit einer
beſonderen Apparatur zur Unterſcheidung
der Nationalitäten ausgerüſtet ſind, ſelt
ſamerweiſe faſt völlig verſchont. Nur
ſieben engliſche Schiffe, verſichert Mr.
Churchill mit frommem Augenaufſchlag,
ſeien verlorengegangen, und ihre Geſamt
tonnage mache wenig mehr als 18000
BRT. aus.
Nur sieben Schiffe

Sieben Schiffe? Meint Mr. Churchill
vielleicht die „Protheſilaus“ (9557 BRT.)
und die „Ferrykill“ (1086 BRT.) die ge
heimnisvoll geſtrandete
BRT.) oder die „Bancreſt“ (4450 BRT.),
deren SOS-Rufe ſogar vom ReuterBüro ge
meldet wurden, die Tankdampfer „Caroni
River“ (7807 BRT.) und „Britiſh Triumph“
(8500 BRT. oder die „Baltanglia“ (1528
BRT.)7? Sollte Mr. Churchill tatſächlich dieſe
ſieben engliſchen Schiffe, deren Verluſt in
der genannten Zeit von ſeiner eigenen
Admiralität oder von neutraler Seite ge
meldet wurde, im Auge haben, dann hat
er ſich allerdings leicht verrechnet; denn
ihre Geſamttonnage betrug rund 38 000
B R T., alſo allein mehr als das Doppelte
der von ihm zugegebenen Geſamtziffer.
Wir ſind aber durchaus in der Lage, die
gleiche Rechnung mit anderen Namen
gufsumachen. Ein allzu großes Talent im
Lügen hat alſo Mr. Churchill dieſes Mal
wirklich nicht entwickelt:

Aber mag man in London noch ſo dreiſt
leugnen: Man kann wohl mit Lügen die
ſtolzen Erfolge der deutſchen Kriegsmarine
und Luftwaffe zu vertuſchen verſuchen, man
kann aber nicht mit Lügen Schiffe
wieder vom Meeresgrund heraufholen. Und das dürfte wohl dasEntſcheidende ſein!
Ebenso folle löqner wie Church
Ebenſo toll wie Churchill lügen die amt

lichen Lügenzentralen, ein Zeichen, daß die
deutſchen Erfolge auch dieſen Kentralen die
Sprache verſchlagen haben. Was vis jetzt
an „Berichten“ vorliegt, iſt nur ein hilf-
lvſes Geſtammel, ein wildes Durch
ander von Dementis und Eingeſtänd
niſſen.

Zunächſt wurden die konkreten deutſchen
Angaben einfach beſtritten. Inzwiſchen
bequemte Reuter ſich immerhin, zuzu

geben, daß der 8877 BRT. große Dampfer
„Kildale“ von der Mannſchaft verlaffen
worden ſei, als deutſche Flugzeuge ihn an
griffen, und daß ſechs Mann beim Angriff
getötet wurden, während 15 das Feſtland
erreichten: daß der Dampfer „Harley“
ebenfalls von der Mannſchaft aufgegeben
worden ſei, die ein Fiſchdampfer dann in
den Hafen ſchleppte; daß bei dem Angriff
auf den Kohlendampfer „Yewdale“, eine

Der erſte Lügenlord der

„Kirkpool“ (4843

Meile von der Küſte entfernt, der Kapitän
getötet und zwei Beſatzungs mitglieder ver
wundet worden ſeien, daß der Fiſchdampfer
„Roſe of England ſchwer beſchädigt
worden ſei und der 3431 BRT. große
Dampfer „Corland“ noch einen rettenden
Hafen hätte erreichen können.

Der Londoner Rundfunk geht in ſei
nen Eingeſtändniſſen noch etwas weiter
und verſtrickt ſich dabei in ſein eigenes
Lügengewebe. Noch am Sonntagmorgen
erklärte er nämlich, es ſei nur ein „kleines
norwegiſches Schiff“ angegriffen worden.
Jetzt gibt man immerhin zu, daß etwa

„ſieben“ Schiffe angegriffen worden ſeien
und man nennt auch die einzelnen Dampfer,
wobei ſich ergibt, daß von dem Norweger,
von dem man zuerſt phantaſierte, jetzt über
haupt keine Rede mehr iſt. Radio London
geſteht damit ein: Die erſte Meldung war
eine glatte Erfindung.

Aus dem Kauderwelſch und Durchein
ander ergeben ſich jedenfalls ſchwere
Verluſte der Engländer. Trotzdem
hat man immer noch die Stirn, den deut
ſchen Bericht als unwahr zu bezeichnen.
Welch kläglicher Verſuch, den Erfolg der
deutſchen Luftwaffe zu vertuſchen!

Kohlenlager in England geſtürmt
Das britische Publikum muß öffentliche Porks abholzen

Grahtmeldung unseres Vertreters)
k. w. Kopenhagen, 5. Febr. In Glasgow,

Birmingham und Mancheſter mußten
ſtrenge Maßnahmen zur Kontrolle von
Heizmaterial eingeführt werden, nachdem
das Publikum die Kohlenlager in den
Werften von Birmingham geſtürmt hatte
und Polizei eingeſetzt werden mußte, um
wieder Ordnung zu ſchaffen. Die Szenen,
die ſich in der Birminghamer Vorſtadt
Aſton abſpielten, ſollen, wie berichtet wird.
an den Generalſtreik des Jahres 1926 er
innert haben.

Jn Glasgow erhielt das Publikum
die Erlaubnis, ſieben öffentliche
Parks abzuholzen. Die Parks ſollen
auch Sonntags über geöffnet bleiben, damit
alle, die Brennmaterial benötigen, ſich
koſtenlos verſorgen können. Beamte wer
den beim Abſägen der Bäume helfen und

die Stämme zu handögerechten Blöcken zer
ſägen.

Ein Aufſehen erregender Vorfall hat
ſich, wie erſt jetzt bekannt wird, am Sonn
abend in Downingſtreet zugetragen.
Eine Frau, die offenbar mit der Kriegs
politik Chamberlains nicht einverſtanden
war, warf eine mit Waſſer gefüllte Flaſche
gegen die Amtswohnung Chamberlains.
Die Frau wurde ſofort von Detektiven
verhaftet, die ein Attentat witterten.
Auf der Polizeiwache geſtand die Frau,
daß ſie beabſichtigt hatte. die Flaſche durchs
Fenſter zu werfen.

Da den Londoner Stellen die Verbrei
tung einer ſolchen Meldung höchſt unange
nehm geweſen iſt, iſt dieſer Vorfall zunächſt
nach New York und von dort nach Europa
zurückgemeldet worden.

Die Weſtmächte hinken hinterher
Was ein ehemoſiger französischer Kriegsminister offen ausspricht
Brüſſel, 5. Febr. Der ehemalige fran

zöſiſche Kriegsminiſter Fabry unter
ſtreicht im „Matin“ die dringende Notwen
digkeit, den Kadres des Heeres beſondere
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Fabry gibt zu.
daß das engliſche Heer erſt 1940 oder
Anfang 1941 das Ausſehen haben
werde, das die britiſche Regierung ihm zu
geben beabſichtige. Das franzöſiſcheHeer gehe langſam ſeiner vollkommenen

Entwicklung entgegen, aber die Weſtmächte
würden den Höchſtſtand erſt erreicht
haben wenn Deutſchland ſeine Armeen zur
höchſten Entwicklung gebracht habe. Die
Schwierigkeiten beſtänden nicht ſo ſehr in
der Ausrüſtung als in der Schaffung von
Kadres, denn ein Heer ſei immer nur ſoviel
wert, wie die Kadres wert ſeien. Dieoberſte franzöſiſche Heeresführung müſſe
deshalb dieſer Frage gerade ihre beſondere
Aufmerkſamkeit widmen.

Skagerrak und Kaktegatt frieren zu
Kohlencompfer ſiegen fest luftverbindungen unterbrochen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
h. w. Kopenhagen, 5. Febr. Das größte

Problem für Dänemark iſt gegenwärtig
die Brennſtoffnot. Die Warmwaſſer
verſorgung iſt allgemein ſtillgelegt. Die
Entlüftung von inneren Räumen iſt auf ein
Mindeſtmaß herabgeſetzt worden. Die
Kopenhagener Preſſe, die über dieſe Zu
ſtände ausführlich berichtet, drückt ihre Ver
wunderung darüber aus, wie lange die amt
lichen Anvrönungen für die Brennſtoffein
ſchränkungen auf ſich warten ließen. Die
Lage iſt nach Darſtellung der Preſſe in
zwiſchen ſehr ernſt geworden, nicht zuletzt
auf Grund der Preistreiberei. Von
Sonnabend bis Montag ſind nach den An
gaben des „Ekstra Bladet“ Preisſteige-
rungen bis zu 50 v. H. an gewiſſen Stellen
beobachtet worden.

Nur ganz wenige Kohlendampfer ſind
unterwegs Auch ſte haben gegenwärtig kaum
Ausſicht, Dänemar? raſch zu erreichen. Die

Eis lage auf dem Meer wurde Montag
abend als kataſtrophal bezeichnet. Nach
den inneren Gewäſſern Dänemarks ſind
jetzt auch Skagerrak Kattegatt und
die Oſtſee im Begriff, einzufrieren. Jm Skagerrak und Kattegatt
ſitzt ein Dutzend Dampfer feſt. Feſtes Eis
iſt beöbachtet worden 20 Seemeilen vor
Hirtshals und 80 Seemeilen weſtlich von
Skagen. Das Eis blockiert die Weſtküſte bis
zur Oslobucht hinauf. Die bisher im Oere
ſund tätigen Eisbrecher ſind nach Skagen
entſandt worden. Die letzte Fähre Gied-
ſer--Warnemünde hatte zehn Stunden Ver
ſpätung. Dieſer Verkehr ſoll aber, wenn
irgend möglich, aufrecht erhalten werden.
Infolge der Wetterſchwierigkeiten ſind dieLuftverbindungen mit Weſteuropa
gegenwärtig unterbrochen. Das Flug
zeug aus London blieb in England ſtecken
das aus Holland in Esbferg.

und Bulgarien in

Drei Schläge
m. Halle, 6. Februar.

Es hat den Briten nichts genützt. daß ſie
zum Wochenende ein Kabinettsmitglied nach
dem anderen im Rundfunk aufmarſchiereg
ließen, um den Neutralen zu ſagen, wie
ſehr dieſe durch Deutſchland bedroht wer
den. Es hat den Engländern nichts genützt,
Südoſteuropa als von Deutſchland be
drängt hinzuſtellen; es haben nichts genützt
die Märchen von den deutſchen Truppen
anſammlungen für einen Vormarſch gegen
den Balkan, nichts genützt die Lügen über
angeblich deutſchruſſiſche Pläne gegen dieſe
Länder. Derartige Drohungen haben
ebenſowenig Erfolg gehabt wie jene törich
ten Anbiederungsverſuche, die engliſche
Kulturpropagandiſten in den letzten Mo
naten in den neutralen Ländern durchzu
führen verſuchten. Der Balkan, ſoweit
er zur Balkanentente gehört, hat jetzt den
Briten die Antwort gegeben, die die
einzig mögliche und von uns nicht anders
erwartete war. Jn Belgrad haben ſich die
führenden Stagatsmänner von Jugoſlawien,

umänien, Griechenland und der Türkei
einander das Gelöhnis abgegeben, die bis
berige friedfertige Politik fortzuſetzen,
Friede, Ordnung und Sicherheit auf dem
Balkan aufrechtzuerhalten, mit den Nach
barſtaggten (und das ſind Deutſchland,
Rußland und Jtalien) freundſchaft
liche Beziehungen zu unterhalten und
friedlich zuſammenzuarbeiten, kurz, wie es
in dem jetzt hergusgekommenen Schluß
kommuniqué heißt, dem Balkan
Kriegsvrüfungen zu erſparen

Es gehörte zu den Kriegsvorbereitungen.
und -plänen der Weſtmächte, die neutralen
Staaten in den Krieg gegen Deutſchland zu
zwingen und ihre Länder zu Aufmarſch-
gebieten und Kriegsſchauplätzen gegen
Deutſchland zu machen, auf dem dann dieſe
fremden Völker ihr Blut für Englands
und Frankreichs Intereſſen hingeben ſoll
ten. Es war der Glaube der Alliterten, daß
ſie nur dann Deutſchland beſiegen könnten
wenn ſich all die kleinen Staaten Europas
im Norden, Weſten und Südoſten von
Deutſchland unter das Joch der Plutofra
ten ſpannen ließen. Beſonders um den
Balkan und um Skandinavien haben Eng
land und Frankreich mit allen Mittel Hetze
riſcher Propaganda und allen nur möglichen
wirtſchaftsvolitiſchen Druckmitteln gerun-
gen. Auf dem Balkan hotten die Alliierten
in der Türkei einen Partner gefunden,
der nicht nur dozu beſtimmt war ſein Land
der engliſch franzöſiſchen Orientarmee
als Aufmarſchgebiet zur Verfügung zu
ſtellen. ſondern der zugleich auch die Bal
kanentente für die franzöſiſch-engliſchen
Gedankengänge reif machen ſoſſte. Dieſer
Einſatz der Türkei im divlomgtiſchen Spiel
auf dem Balkan hat nichts gefruchtet. Die
engliſche Hoffnung, den Balkan gegen
Deutſchland organiſieren zukönnen iſt geſcheitert Als Rumä-
nien in der Oelfrage dem franzöſiſcheeng
liſchen Druck nicht nachgab ſondern tapfer
Widerſtand leiſtete. zeigte ſich hier bereits
ein günſtiges Zeichen, daß der Balkan es
ſatt hatte. für England und Frankreich die
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen. Nun
mehr haben ſich glle Balkanländer
über die Entente hinaus darf man Ungarn

dieſer Beziehung in
dieſen Kreis einbeziehen auf die eige
nen Kräfte beſonnen; ſie ſehen in der un
geſtörten Zuſammenarbeit untereinonder
und in der mit den Nachbarſtagten das
Fundament. guf dem ſie bauen müſſen,
wenn die Völker dieſes Teiles Europas in
Frieden und Sicherheit zu Wohlſtand und
Ehre gelangen wolſen.

Es iſt gut, ſich in dieſem Augenblick zu
erinnern, wie ein Stück nach dem anderen
aus dem ſo glänzend aufgebauten Moſaik-
werk herausbricht. das gegen Deutſchland
geſchaffen war: Die Tſchechei und Polen
fallen als Kriegsſchauplatz aus. Rußland
iſt mit Deutſchland durch einen Freund-
ſchaftsvertrag verbunden in Skandinavien
mehren ſich die Stimmen der Abwehr von
den Weſtmächten, jetzt lehnt auch der Bolkan
jede Einmiſchung in den europäiſchen Kon
flikt ab. Es wird immer einfamer
um die beiden Länder die ganz

r
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h in den Krieg gegeneinander hetzen
wollen.

Das Ergebnis der Belgrader Konferenz
war nicht das einzige, was den Engländern
an dieſem Wochenende trübe Stunden be
reitete. Deutſchlands U-Bovtmänner und
Flieger haben wieder einmal den Eng
länder geſchlagen, wo ſie ihn auch trafen.
Mit Begeiſterung hat das ganze deutſche
Volk die Leiſtungen ſeiner tapferen Flieger
aufgenommen, die in wenigen Tagen trotz
eiſiger Kälte, trotz heftiger Stürme und des
Schnees zum Kampf gegen England ſtarte
ten und dabei in erheblichem Maße an den
145 000 Tonnen beteiligt ſind, die in wenig
als mehr einer Woche verſenkt wurden.

Der letzte große Schlag der deutſchen Luft
waffe war der dritte Angriff auf engliſche
Geleitzüge, in deſſen Anſchluß ſich neun
Handelsdampfer, ein Minenſuchboot und
vier Vorpoſtenboote an der Todesküſte Eng
lands zu den übrigen verſenkten Schiffen
auf dem Meeresgrund verſammelten. Das
war dann ſozuſagen die Gabe, die die
deutſchen Flieger zu dem für Eng
land ſo bitteren Wochenende beiſteuerten,

Und das war das dritte große Er
eignis an dieſem Wochenende, das für
England ſo ſchmerzlich ausfiel: Jn dem
ſtolzen Siegesbewußtſein, der das ganze
Volk beſeelt, trat der Gau HalleMerſeburg zu einer Sonderaktion für
das KriegsWinkerhilfswerk an. Am Sonn
abend konnten dem Gauleiter 2,6 Millionen
Reichsmark, in, wenigen Tagen geſammelt,
gemeldet werden. Stadt und Land, Arbeiter
und Bauern, Geſchäftsleute und Beamte
haben gern dieſe Opfer gebracht, das zeigt,
wie geſchloſſen die Jnnere Front
in Deutſchland ſteht. Auch
würde die Bevölkerung aufgerufen, durch
Geldſpenden ein Opfer zu bringen. Fünf
Monate hindurch ſammelte das Briti-
ſche Rote Kreuz im ganzen Lande, und
ganze 10 Millionen Reichsmark waren das
Ergebnis dieſes Unternehmens in dem ſo
reichen Großbritannien. Der deutſche Menſch
läßt ſich durch niemanden überbieten, wenn
es gilt, dem Vaterland Opfer zu bringen.
Auch dieſes Opfer des Gaues Halle- Merſe
burg zeigt, daß ſich die Jnnere Front
Deutſchlands mit dem Etappen- England in
keiner Weiſe vergleichen läßt. Hier ein
Volk, das gläubig auf ſeinen Führer ſchaut,
dort eine verhärmte Bevölkerung, die ihre
Miniſter (wie am Sonnabend Stanley) aus
pfeift; hier eine innere Front, die darauf
brennt, an ihrem Teil zum Krieg gegen
die Engländer beizuſteuern, dort ein Gros
von Menſchen, das ſich um die kleinſten
Opfer drückt, die die Nation verlangt.
Wahrlich: es iſt eine bittere Erkennt
nis, die den engliſchen Kriegshetzern an
dieſem Wochenende gekommen iſt: auf dem
Balkan ſchwimmen die Felle fort, an der
Front ſetzt es Schläge, und das deutſche
Volk, das man vor Monaten durch Flug
zettel ſturmreif machen wollte, ſteht ge
ſchloſſener denn jerzu neuem Abwehrkampf

veveit. t Sh

Der modernſte velgiſche Küſten

dampfer geſunken
Brüſſel, 5. Februar. Wie in Oſtende be

kannt iſt, iſt der 700 BRT große belgiſche
Küſtendampfer „Eminent“ an der bel
giſchen Küſte geſunken. Bei der „Eminent“
handelt es ſich um den modernſten belgiſchen
Küſtendampfer.

Wie aus London gemeldet wird, ſind acht
Ueberlebende des geſunkenen norwegiſchen
Dampfers „Tempo“ aus Oslo an Land
gebracht wörden, darunter auch der Kapitän.
Der norwegiſche Dampfer „Jernfjeld“
(1368 Tonnen) iſt an der engliſchen Küſte
„geſtrandet“. Der Dampfer führte eine
Zellſtoffladung an Bord.

weygand inſpizierk Aegypken

Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 5. Febr. Der Oberbefehls
haber der legendären Levantearmee, Gene
ral Weygand, iſt in Kairo eingetroffen und wird nach Angabe des ägyptiſchen
Blattes „Alahram“ einen dreitägigen
Aufenthalt dazu benutzen, die Verteidi
gungsanlagen des Landes zu beſichtigen
und eine Parade der anglo-ägyptiſchen
Streitkräfte abzunehmen.

„Bleilettern“ ſür den 5uez Kanal
Drahtmeldung unseres Vertreters)

V. L. Rom, 5. Februar. Das Hauptblatk
der faſchiſtiſchen Partei, „Popolo d'Jtalia“,
prüft die wirtſchaftliche Lage Jtaliens in dem
durch die völkerrechtswidrige engliſche
Blockade heimgeſuchten Mittelmeeer und
kommt zu folgendem Schluß: „Die Ziffern
beweiſen, daß Jtalien und ſein Jmperium,
wenn ſie leben wollen, heute die Kontrollen
in Suez und Gibraltar über ſich ergehen
laſſen müſſen.“ Jn einer polemiſchen Note
über ein neues Buch über den Suezkanal,
ſchreibt das gleiche Blatt“ „Dieſem Buch,
das nach den Sanktivnen gedruckt worden iſt,
fehlt aber noch das Schlußkapitel. Wenn
dieſes Kapitel vielleicht auch nicht mit den
Lettern eines italieniſchen Buchverlages ge
druckt werden ſollte, könnte es vielleicht mit
jenen „Bleilettern“ geſchrieben werden, mit
denen das italieniſche Volk ſein Jmperium
erkämpfte.“

Engliſche Militäraukos überfallen
Amſterdam, 5. Februar. Drei engliſche

Militärautos wurden in der Nähe der in
diſchen Provinz Bannu von aufſtändiſchen
eingeborenen Stämmen überfallen. Die An
greifer beſchoſſen die Jnſaſſen und töteten
dabei zwei Engländer. In dieſem Teile Jn
diens haben ſich in letzter Zeit vielfach der
artige Ueberfälle abgeſpielt,

in England

gechs gegen einen und trotzdem gekwiffen
Der Einsafz unserer Flieger Kampf bis zur Vernichtong en Englands Osthüste

5. Febr. (P. K) Nach zwei Ruhe-
tagen die Erfolge vom 29. und 30. Ja
nuar geſtatten es ſind unſere unermüd-

lichen Flieger wieder zum Feindflug ge
ſtartet. Nun ſind ſie ſchon an der engliſchen
Küſte. Jm Gruppengefechtsſtand liegen
viele Funkſprüche vor, aus denen bereits
zu erſehen iſt, daß der Erfolg des Einſatzes
außerordentlich hoch iſt. Jede Meldung be
richtet von verſenkten Handelsdampfern
und Angriffen auf Gleitzüge oder Vor
poſtenſchiffe. Unſere Bomben räumen wei-

eines unſerer Flugzeuge.

ter unter der britiſchen Schiffahrt auf und
vergrößern immer mehr die Schiffsfried
höfe an der engliſchen Oſtküſte.

Aber nicht alle Funkſprüche bringen
Freude. Eben erreichen uns SOS-Rufe

Fieber
haft verſuchen unſere Funker, mit ihm in
Verbindung zu bleiben, bemühen ſich,
näheres über die Beſchädigung und den
Standort zu erfahren. Bald wiſſen wir, daß
ein Motor fotzt, d. nicht mehr
regelmäßig läuft, und das beim Rückflug

Schiffsladungen von Sklaven
Eingeborene für Fronkreichs Lanclwit fschaft unferwegs

Drahtmeldung unseres Vertreters)
mü. Brüſſel, 5. Feb. Wie während des

Weltkrieges holt Frankreich auch gegen
wärtig wieder Tauſende von Eingeborenen
aus allen ſeinen Kolonien nach Europa, um
ſie in Fabriken, in der Landwirt
ſchaft und zum Teil auch als Arbeiter
kompanien an der Front einzuſetzen.
Man ſchätzt, daß von 1914 bis 1918 etwa
25 v. H. dieſer Unglücklichen an Lungen-
ſchwindſucht geſtorben ſind, da für dieſe

Anamiten, Cochin Chineſen, Madagasken,
Sudaneſen uſw. das europäiſche
Klima geradezu mörderiſch iſt.
Das hindert das franzöſiſche Kolonialmini-
ſterium jedoch nicht daran, das Rekru-
tierungsſyſtem von damals in noch größerem
Umfange heute wieder aufzunehmen. Seit-
dem der Jude Veit Mandel in das Kolonial
miniſterium eingezogen iſt, ſind Dutzende
von Plänen ausgearbeitet worden, um ſchon
in den erſten Kriegswochen Tauſende von
farbigen Arbeitern nach Frankreich hinüber
zubringen.

In einem Sonderbericht des „Petit
Pariſien“ über einen ſolchen Sklaven-
transport findet ſich eine höchſt bemer
kenswerte Andeutung, wie die Kolonial
behörde die Anwerbung dieſer „Freiwilligen
und Patrioten“ vornehme, nämlich für eine
mäßige Gelöprämie, einige Kleidungsſtücke
und das Verſprechen eines beſſeren Lebens.
Der Berichterſtatter hat an Bord eines

Transportdampfers, der 2000 Anamiten nach
Frankreich brachte, die Fahrt durch das
Mittelmeer mitgemacht. Der Dampfer, der
urſprünglich als Frachter diente, war natür
lich auf einen ſolchen Transport in keiner
Weiſe vorbereitet.

Man hatte ſich damit begnügt, daß man in
die ſtickigen, feuchten Laderäume Schlaf
räume einbaute und die Anamiten da hin
einpferchte, alſo ganz auf dieſelbe Weiſe wie
einſt die engliſchen Sklavenhändler bei ihren Fahrten von Weſt
afrika nach Amerika.
Umſtand, daß die 2000 Anamiten weder leſen
noch ſchreiben können und nicht die geringſte
Vorſtellung von dem haben, was ſie in
Frankreich erwartet.

Um ihrer primitiven Eitelkeit zu ſchmei
cheln, hatte man alte Polizeimütz en
an ſie verteilt und jeder hatte einen ſteifen
Kragen erhalten: Segnungen der
franzöſiſchen Ziviliſation! Der
Konvoi, in dem die anamitiſchen Arbeiter
befördert wurden, ſetzte ſich aus drei Damp-
fern zuſammen, die begleitet wurden von
zwei franzöſiſchen Kreuzern und dem eng
liſchen Flugzeugträger „Glorius“, einem der
ſtärkſten und modernſten Zerſtörer der auſtra
liſchen Flotte, einem weiteren engliſchen
Zerſtörer und ſchließlich noch von einem
franzöſiſchen Kanvnenboot, alſo von nicht
weniger als ſechs Einheiten.

Die ſauren Balkan-Trauben
Englands ist öber das Be acle/ Ergebnis verschnoupft

Drahtmeldung unseres Vertreter s)
R. w. Kopenhagen, 5. Febr. Jn Londoner

außenpolitiſchen Kreiſen wird das Bel
grader Konferenzergebnis, wie däniſche
Stimmen betonen, „vhne übertriebenen
Optimismus“ betrachtet. Trotzdem trägt
man eine „gewiſſe Zufriedenheit“ zur
Schau. England tut jeßtzt, wo es offenbar
erkennen muß, daß gewiſſe Trauben für
ſeine Begehrlichkeit zu hoch hängen, ſo, als
ob ſein Ziel wirklich die Aufrechterhaltung
des Friedens im Südoſten und im Nahen
Orient wäre. Die in Belgrad verfolgte
Politik auf Lokaliſierung des Krieges hin
zuarbeiten, der von den Weſtmächten unter
anderen Umſtänden ausgedehnt werden ſoll,
bedeutet praktiſch eine Niederlage für Eng
land und Frankreich, die nun in London
mit gekünſteltem Gleichmut hin
genommen werden ſoll. Auch das Schei
tern der Pläne durch eine kleine „Reviſion
aus dem Handgelenk“, praktiſch den Status
gquo auf dem Balkan unbegrenzt zu ſehen,
iſt für England eine Enttäuſchung.
In einer Stellungnahme zur Belgrader
Konferenz erklärt der
Rundfunk, die Balkanſtaaten hätten

den Weſtmächten auf der Belgrader Kon
ferenz eine ſchwere Niederlage beigebracht.
Da der urſprüngliche Plan Englands und
Frankreichs, die Balkanſtaaten in ein
militäriſches Abenteuer gegen Deutſchland
zu ſtürzen, von Anfang an fehlgeſchlagen
ſei, habe der Vertreter der Türkei auf
der Belgrader Konferenz einen anderen

Moskauer

Plan vorgelegt, nach dem eine Defenſiv
Allianz auf dem Balkan gegründet werden
ſollte. Das jedoch wäre weiter nichts als
eine andere Verſion des engliſch- franzöſi
ſchen Planes und habe ebenfalls keinen
Anklang gefunden. Es könne keinZweifel darüber beſtehen, daß auch die Ver
ſuche, die wirtſchaftlichen Bindungen der
Balkanſtagaten zum Deutſchen Reich zu
unterbrechen, ſcheitern mußten und auch in
Zukunft erfolglos bleiben würden.

Die italieniſche Preſſe äußert leb
hafte Befriedigung über die Ergebniſſe der
Balkankonferenz. Die Blätter heben her
vor, daß Frankreich von den Belgrader
Ergebniſſen ſicht lich enttä u ſch t
worden ſei. Wie der „Popolo d'gtalia“ mit
teilt, muß aus dem Stillſchweigen der
Pariſer Preſſe geſchloſſen werden, daß man
in Paris ſehr wenig befriedigt ſei. Das
Ergebnis der Belgrader Tagung beſtätige
in gewiſſem Sinne, daß der von London
aufgenommene Feldzug für die Neu
tralen geſcheitert ſei. Für den
Augenblick müſſe man in den weſteuro
päiſchen Dempkratien jede Hoffnung einer
Aktion in jenem Teile Europas fahren
laſſen. Es ſei bezeichnend, daß man mit Be
harrlichkeit jetzt dazu zurückkehre, von den
fin niſchen Angelegenheiten zu ſprechen,
die geeignet ſein ſollten, den Engländern
und Franzoſen neue Bewegungsmöglich
keiten zu ſchaffen.

MN?-Rundschau
Der Duce und Generalſtabschef

Starace erwiderten die Grüße der SA.,
die Stabschef Lutz e der Faſchiſtiſchen Miliz
zum 17. Jahrestag im Namen der groß
deutſchen SA. übermittelt hat. Der Duce

und der Generalſtabschef Starace brachten
bei dieſer Gelegenheit die kamerad-
ſchaftliche Verbundenheit beider
Formationen zum Ausdruck.

Zum 4. Todestag des erſten Blutzeugen
der Bewegung im Auslande, des Landes-
gruppenleiters Wilhelm Guſtloff, fand
am Sönntag am Ehrenmal in Schwerin eine
feierliche Kranzniederlegung ſtatt.

Nach dem ruſſiſchen Heeresbericht er
eignete ſich an der Front nichts Weſentliches
Die ſowjetruſſiſche Luftwaffe habe erfolg
reiche Luftangriffe auf militäriſche Ziele
der Finnen durchgeführt. Neben Material
ſchäden ſollen nach dem finniſchen
Heeresbericht 40 Perſonen getötet und 50
verletzt worden ſein.

Die Teuerungswelle in Nor
wegen hielt weiter an. Jn Oslo wurden
am Montag die Preiſe für in Gaſtſtätten
verabfolgte Speiſen um 15 v. H. erhöht.

Der frühere Präſident Hoover ſprach
am Freitag vor dem Ueberſee-Preſſeklub in
New York. Er erklärte, daß Amerika die
Pflicht habe, ſich aus dem Kriege
her auszuhalten.

Die Aufſtandsbewegung der einheimiſchen
Bevölkerung in Waziriſtan iſt ſtändig im
Anwachſen begriffen. Die Aufſſtändiſchen
zeigen ſich beſonders aktiv im Bezirk von
Kochata (ſüdlich von Peſchawar), wo ſie Tele
graphenanlagen und Straßen zerſtörten.
Auch im öſtlichen Teil Waziriſtans ſind Un
ruhen ausgebrochen. Die Engländer haben
die Polizeitruppen in den Grenzgebieten er
heblich verſtärkt.

Die japaniſchen Truppen in Süodchina
eröffneten den Angriff auf die vor zwei
Tagen weſtlich Pingjang in der Provinz
Kwangſi eingeſchloſſene 200 000 Mann ſtarke
chineſiſche Armee.

Jn Noröſchweden wurden jetzt drei
leichtere Er dſtöße beobachtet. An vielen
Orten klirrten die Fenſterſcheiben. Man
führt die Erſcheinung auf die ſtändig zu
h Landerhöhung Skandinaviens
zurück.

Aufſchlußkeich iſt der

dicht an der engliſchen Küſte. Dort können
wir mit dem Flugzeug nicht helfen, können
nur hoffen, daß es ſich noch mit eigener
Kraft recht weit bewegen kann. Das gelingt
anſcheinend, denn nach den Standortmeldun
gen nähert' ſich das Flugzeug immer mehr
ünſerer Küſte. Stunde um Stunde vergeht
in banger Sorge. Ferngeſpräche hetzen
einander, Funkſprüche werden in den
Aekther geſandt, und alles wird aufgeboten,
die Beſatzung zu retten. Längſt ſind Flug
boote unterwegs, um das Flugzeug zu
ſuchen und ſicher auf Land zu geleiten. Als
uns der letzte Funkſpruch der Maſchine er
reicht, befindet ſie ſich noch eine Stunde von
der deutſchen Küſte entfernt. Dann hören
wir nichts mehr. Jede Verbindung iſt
unterbrochen. Haben ſie es geſchafft? Erſt
viele Stunden ſpäter werden wir von die
ſer quälenden Frage erlöſt. Das Flugseug
iſt irgendwo notgelandet, die Beſatzung un
verletzt.

Drei Volltreffer quf einen Dampfer
Jnzwiſchen ſind andere Flugzeuge vom

Feinöflug zurückgekommen. Ein Ober
leutnant berichtet, wie er mit ſeinem Flug
zeug drei Volktreffer auf einen im
Geleit fahrenden Handelsdampfer erzielte,
die alle Aufbauten vom Deck riſſen und das
Schiff zum Sinken brachten. Sechs eng
liſche Flugzeuge griffen ſeine Maſchine
kurz darauf an. Sie hatten ſich durch die
Kampfhandlungen unbemerkt bis auf fünf
zig Meter genähert, als ſie erſt entdeckt
wurden. „Engländer, Feuer erbffnen!“
ſchreit der Oberleutnant im letzten Augen
blick dem Funker durch das Bordtelephon
zu. Als er den Engländern aus ſeinem
Maſchinengewehr Feuergarbe auf Feuer
garbe entgegenſchickt, geſchah etwas Un
glaubliches: Die ſechs Flugzeuge nahmen
den Kampf nicht an, ſondern zogen es vor,
ſofort in die Wolken zu gehen, um damit
dem deutſchen Feuer zu entgehen. Als wir
uns dann auf dem Rückflug befanden, be
richtet der Oberleutant weiter, ſichteten wir
durch ein Wolkenloch noch einen Geleitzug,
aber wir hatten keine Bomben mehr. Wie
wir uns geärgert haben, daß wir
nicht mehr angreifen konnten, kann ich gar
nicht ſagen.
Die Bombe sprang vom Deck

Ein anderer Kommandant erzählt davon,
wie er einen eiligſt der Küſte zuſtrebenden
Frachter mit einer Bombe traf, wie dieſe
wieder vom Deck herunterſprang,
aber wie er dennoch mit einem Volltreffer
auf den Bug das Schiff verſenken konnte,
obwohl ſeine Maſchine von engliſchen Jagd
flugzeugen angegriffen wurde. t Zu einer
Kampfhandlung kam es jedoch nicht, da ſich
auch hier die Flugzeuge in den Wolken ver
loren. Gerade zeigt ſich wieder ein heim
kehrendes Flugzeug über dem Flugplatz.
Ehe es landet, zieht es noch einmal eine
große Kurve und wackelt dann kräf-
t i g. Alſo hat auch dieſe Beſatzung Erfo bg
gehabt. Noch auf dem Rollfeld frage ich ſie
nach ihren Erlebniſſen. Ueber das ganze
Geſicht ſtrahlend, erzählt mir ein Unter
offizier, daß ſie trotz heftigen Abwehrfeuers
ein Minenſuchboot angegriffen und durch
Volltreffer vernichtet haben. Kurz bevor ſie
das Schiff aus den Augen verloren, konnten
ſie noch ſehen, daß das Schiff durch eine
Exploſion in die Luft flog.

Es iſt inzwiſchen ſpät geworden. Ueber
das Rollfeld bricht die Dunkelheit verein.
Jm Gruppengefechtsſtand ſind die Erfolge
zuſammengeſtellt worden. 14 Schiffe verlor
England an einem Tage durch deutſche
Flugzeuge.

S

London möchte den Krieg an der
Maginok-Linie einfrieren laſſen
Moskau, 5. Febr. Die Moskauer Ge

bietszeitung „Moskowski Bol ſch e
wik“ umſchreibt die gegenwärtigen Ziele
der britiſchen Kriegspolitik fol
gendermaßen: „England will jetzt den re
an der Maginot-Linie einfrieren laſſen un
mit ſeiner Kriegsmarine und mit Hilfe der
Handelsflotten eines neutralen Staaten-
blockes Deutſchland mit der dürren Hand
des Hungers an der Kehle packen.
den, Rumänien, Belgier, Griechen und Tür
ken ſollen Kanonenfutter liefern und
Deutſchland in die Flanke fallen. Jedoch
unterliegt es keinem Zweifel, daß England
dabei weder auf den Patriotismus ſeiner
eigenen Bevölkerung noch auf die Kräfte
ſeiner Kolonialreiche zählen kann. Jndien,
Auſtralien, die Südafrikaniſche Union,
Aegypten uſw., zeigen keine beſondere Luſt,
ſich am Kriege zu beteiligen. Die herrſchen
den Kreiſe Englands, die der Gefahr eines
mächtigen Aufloderns des nationalen Be
freiungskampfes in dieſen Ländern gegen
überſtehen, können es nicht einmal wagen,
auf ihre Kolonien denſelben direkten und
un verhüllten Druck auszuüben, den ſich
Herr Churchill gegenüber den neutralen
Staaten Europas erlaubt. Jedoch die
breiten Maſſen der neutralenLänder begreifen das Weſen der eng
liſchen Politik, und mit jedem Tag wächſt
ihr Widerſtand gegen Englands Verſuche,
ſie in den imperialiſtiſchen Krieg hinein
zuſtoßen.“

Der Bericht des OKW.:

Ruhig verlaufener Tag
Berlin, 5. Febr. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Der Tag verlief ruhig.

Schwe

I
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Altes

machen
zu Neuem

Vorfragsdauer

ca. 1 Stunde

Mittwoch, vorm,
Donnerstag, yorm,
Freitag, vorm.
Sonnabend, vorm,

11 Uhr, nachmittags 4 Uhr
11 Uhr, nachmittags 4 Uhr
11 Uhr, nachmittags 4 Uhr

Pa wir imwer wieder Wegen Vberkällung schließen mubten, sichert nur rechtzeitiges Kommen gute Plätze, Der weiteste
Wes lohnt sich, denn es gibt nichts Einfacheres und Billigeres als den Goldenen Schnitt Unkostenbeitrag 20 Pfennig

Die Zuschneſdevorführung ohne Apparat ohne Ausrädern ohne Rechnen

Der Goldene SchnmiI
mit einem einzigen Mal Maßdehmen, das tadellos passende Kleidungsstück). Ohne Abstecken,

G. und aſleretzte Woche verlängert!
Einmaliger Besuch genügt

Heute Dienstag, vorm. 11 Ukr, nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr
11 Uhbr, nachmittags 4 Uhr, abends 8 Uhr J vur im Gildehaus t. Nikolaus

S

h7 III

in n iSfabparkett
Angeb. kostenlos

Parkettwerkerei

u n lustav Hönemannn 5 Minuten Halle Saale
können Sle Des-auer Str. 5
die Wesſe Ruf 23631

selbst
zus chneiden

Ehrenerklärung
Die ſchändliche Be
leidigung die ich am
27. Januar 1940 in

Wohnungs
tauſch

Biete 2 Zim.,
Küche, Br.Bad,
J.Kl. in Merſe
vurg. Suche gleiche

oder 3 Zim. mit
Zub. in Halle.
Angeb. u. R 4810

an MNZ, Halle,
Riebeckplatz.

Wohnungs
tauſch

Biete: 2 Zimmer
wohnung (Zen
trum) (27,50).
Suche: Dieſelbe
oder etw. größer.
Angebote unter
Gr. U. 17492 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauſch

Biete Stube,
Kammer, kkeine
Küche, 16,50 RM.
(Zentrum), e
2—3Zimmerwoh
nung bis 50,
RM. Angeb. unt.
Gr. U. 17449 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

verpachtungen

Bäckerei ohne
Uebernahme

ſofort zu ver
Angeb.

u. Gr. U. 17495
an MN8, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Gaſtwirtſchaft
mit Saal

u. kl. Kolonial
warengeſchäft

Mansfeld. Land),
gutgehend, ab
J. April 1940 an
ordentliche, tüch
tige Leute zu ver
pachten. Angeb.
unter G 1332 an
die MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

fiüssige Waschmitrel!
„Dreck Ex“ hervorragend jür Wäsche

und Körper. Sowohl allein als auct
mit Seife verwendbar. 250 9 zu 60 M
ausreichend für eine miſtlere Haus-
wäeche. Fraschengröhßen: 100 g, 125 g,
250 g. 350 g, 500 g. 1 Kg.
Wiederverkäufer und Großverbraucher
Sonderpreise. Auch Postversand.

„MWaschfix“, die flüss, Waschhilfe, kg 60 Ptennig
„Hallin“, Halle (S.), Steg 15, Rut 343 37.

Fil. Parfümerie Oleariusstr. 1, Ruf 33122
Kaufe Blechkannen und Flaschen aller
Art (Heilmittelflaschen bevorzugt).

kiermarhkt

Alte lebende

Feldtauben
kauft laufend zu

Tagespreisen
kräm. Biewer jun.

Halle (Saale),
Wörmlifzer Str. 101

Fernruf 23484

Hochtragende
Färſe

zu verkaufen.
Müllerdorf Nr. 18

ſassotauben
Verkauf Kauf Tausch
Brunoswarte 25, Hof.

kaufen.

MMey-kragen

Stück 0,21 RM
Ago- kragen

1. Stück 0, 10 RM.

t. Schnee
Nchf.

Hoelle, Gr. Steinstr. 84

Hochmoderner
Korb

kinderwagen
ſehr gut imſtande,
faſt neuwertig,
aus gepflegtem
Haushalt zu ver

Beſichti
gung
zwiſchen 11 und
12 Uhr. HalleS.,
Humboldtſtr. 18b,
I. Stvock.

verhaufe
Spiel

automaten
aufſtellgeſchäft
zu verkaufen. Ex
forderl. 2200 Mk.
Fachprüfung nicht
nötig. Angeb. u.
R 4809 an die
MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

6 Meter

weißen
Velourchiffon
abzugeben. Halle,
Kronprinzenſtr. 14

rechts.

Guter
Frackanzug

30 RM., zu ver
kaufen. HalleS.,
Ludwig Wüucherer
Str. 16, I, rechts

Mittwoch

Dunkler
Herrenmantel
für mittl. Größe,

verk.
Dölau,

Halleſche Str. 22.

neuwertig,
Stein,

W.

J WdeJDDD!dddd

Ooddsst“òè]]n c v T

zu kaufen gesucht
Angebofe unfer H 1333 an die MNZ,
Halle (Saale), Grohje UOlrichstrate s7

d SoSWowwwwwwwwwws

J Halle im „Haus an
der Moritzburg ge

d gen Herrn KürtD& W aahſ Halle, ausgeS d a See e
Dich mit größtem BeGebrauchte d dauern rn Meine

Aeußerungen ent

J b hren jeder Grundd lage.V Hrau Linda Lindnerd GroßkugelHalli, 4. Febr. 1940.

DennS d SeV verhindert
J GSatzfehler

Wintermantel
(Herren), mittlere

Figur, und ein
guterhalten. Sofa
preiswert zu ver
kaufen. Kruken
bergſtraße 12, II,
links.

Haüſgeſuche

HJ. Mantel
Größe 1,72 w,
zu kaufen geſucht.
Maſſek, HalleS.,
Geiſtſtraße 23.

Altes

Silber
Vorkriegsgeid, kau

B. VOSSGoldschmiedemstt
beipziger Straße

Gen. O. -St.
B 52571, C 50 731

Siucientin
zur igl. Mithilfe inEagieens, enrogzeh [U. Tertla)

sofort gesucht. Angebofe mit Gehaljs
forderung erbeten unfer Gr. U. 17493
an die MNZ, Gr. OIrichstrahe 57

Handels ung Hödere Handels

chule der Stadt Halle (Saale)

(Berufsſachſchule), Sophienſtraße 37

Vorbereitung für den Eintritt in
das Wirtſchaftsleben.

J. Ein jährige HöhereHandels ſchule Aufnahme-
bedingungen Erfolgreicher Be
ſuch der 6. Klaſſe einer höheren
Schule Abſchlußzeugnis einer
anerkannten Mittelſchule.

II. Zweijährige Handels
ſch u l e. Aufnahmebedingungen:
Gute Volksſchulbildung, Ab
ſchluß der 4. Klaſſe einer an
erkannten Mittelſchule oder
höheren Schule.

Anfragen und Anmeldungen ſind
wegen des ſtarken Andrangs früh

zeitig zu bewirken.
Anmeldungen werden bis zum
25. Februar 1940 entgegengenommen.

GewichtsKollwäſchen
können bis Ende des Monats
nicht mehr angenommen wer
den. Bis heute angenomntene
Aufträge werden ausgeführt.

Grohwäscheref Richard -WMagner-Str.

Ihre

e tAnugeigeneerbänug

wird billiger, wenn Sie einen
Abschluß tätigen,

Nachlaß bis zu 20

Zulaſſungspapiere
und Steunerkarte für Lkw. IM
28919 verloren Gegen Belohnung
abzugeben beim

Mikteldeucſchen Brenuſtofftontor
m. b. H Halle (Saale),

Schiiedſtraße 5. Fernruf 21731.

Große Ulrichstraße 51
Ab heute Dienstag

Ein toller Film!
Spannend wie ein Kriminaliim heiter wie ein

Volksstück

Erich Ponto
Else v. Möllendorff

Iingeborg von Kusserow
Hans Richter Günther Lücders
lIise Flrstenberg Walt. Steinbeck
Devisenschieber Laubenkolonisten pensio-
nierter Bahnbeamter Mannequin Radrenn-
fahrer ehrgeizige Mütter hübscher Töchter
junge Mädels, die anders wollen als die Alten
das sind die heiteren und die dunklen Gestalten
dieses originellen Tobis-Films, der komisch wie ein
Schwank, spannend wie ein Kriminalfilm und lustig-

heiter wie ein Volksstück ist.

Kulturfiülm! Bremen, Bahnhof am Meer

Die neueste Tobis-Wochenschau
Für Jugendliche zugelassen!

TWeſtere Kinoanzeigen siene nächste Seite

Möbel
Leipziger Str. 20, Ruf 331 63

Becker
Gr. Klausstr. 34

Hugo Mittelstaedt
Kl. Klausstr. 4

Möbel -Bernharat
Herrenstr. 10 u. 19 Ruf 356 13

Möbel Philipp
Gr. Ulrichstr. 27Kl. Ulrichstr. 14

Möbel Bitzmann
Mauerstr. 3-—-4 Ruf 235 32

Möbel Uuelle
Merseburger Str. 48 Ruf 355 08

Möhbelhaus Böttther
Merseburger Str. 1 am Riebeckplatz

Ruf 31636

Beiniche Hndag
Gr. Klausstr. 40 Markt

Georg
Liebenauer Str.

Brinz
70 Rut 26550

Möbel-ktage E. Rennert
Obere Leipziger Straße 73

Möbel Bürger
Gr. Steinstr. 53, Ruf 365 34

Möbel Rusche 7

Möhel-Haus Fr. Boas

ens- Beilage
Die nachsehenden Hallischen Firmen nehmen Be-

dar fsdeckungsscheine für Ehesrandsdarlehen und
Kinderbeihilten in Zahlung. c recht

Möbel Walter
Lessingstr. 20, Ruf 228 58

Möbel Weihwange
Geiststr. 21 Ruf 324 47

Immer zu immer
Halle (S.), Gr. Ulrichstraße 36

P. Wollchendorf
Hindenburgstr. 46 Ruf 312 12

Anzeigen-Herbung

BeErEvcHhru NGSKDRPER
Elektro-Fritsch

Leipziger Str. 50, Ruf 292 77
F. Kaufholz

Kl. Ulrichstr. 18 (neben Ufa)

Hug. Haberland
Gr. Steinstr. 31 Ruf 224 08

bicht. u. Wärme Gmb.
Gr. Ulrichstr. 54, Ruf 270 91

Karl Huchtemann
Marxtinstr. 17 Ruf 250 45

Leipziger Str.
am NMarkt, Nöllerhaus

möllerGroße Klausstrahe

Artur Scheibe Kurt Jähmig Hlesander Naumann

Robert Steinmeß
Leipziger Str. 8, Ruf 232 89

Bruno Freutag
Leipziger Str. 100

Modenausklehenauer &60,
Gr. Ulrichstrabe 22/25

Strumof-BGekner
Leipziger Str. 65 Ruf 356 35

Reinhold Grünbero
Leipziger Str. 86, Ruf 219 60

Nun Munuann z

Marie Hellwig
teinweg 3

F. Wollmer
Gr. Olrichstr. 6-10. Ruf 271 56

KEN rr

Leipziger Str. s Ruf 226 47
im G -Anzeigentei

sieis qute Einkaufsquellen

Geiststrabße 69/70

Möbel-Ftagen- Dietrich
Leipziger Str. 23 Ruf 345 50

Steinweg 3 Ruf 253 49

Friedrich Schirioth
Kl. Ulrichstr. 34

Sternstr. 2

Oswald Haake 8 Söhne
Ruf 289 04

Albrechtstr. 37
Gebr. Junghlut

Ruf 219 53

Fr. Schöänbrodt Nacht.
Steinweg 17

Leipziger Str.
am arkt Nöllerbausmöller Runcdfunk-und Fahrrad- Rauch

Mühlweg 22 Eing. Bernburger Straße

e

S CRa i m HE—err
das große Uhrengeschäft

Kleine Ulrichstr. 35

Wer hier anzelgt, sagt es
über 56000 Lesern.

Paul Sommer
Gr. Ulrichstr. 51 Eingang Sehulstr.

Farl Klinaler
Leipziger Str. 11, Ruf 313 14

[Nöbel-Sommerweih
Königstr. 4 Nähe Leipziger Turm

kühne g Mühlmann
eiststr. 24

G. Schaible

II

Lelpzig er Str.
am Markt Nöllerbans

Kaufen Sie bei den
ins erenten der

DfEN UNd HERDE
Mösbelwerksitst tenGr. Märkerstrahe 26 Ruf 256 85

bochau 8 Bagſch
Jacobstr. 40a Ruf 253 37

Tischlermeister
Mühlweg 25Thomas

Martich
Einrichtungshaus Alter Markt

E. E. Achilles
Franckestr. 7 Leipziger Str. 65

Rut 258 00 und 258 01

Otto Rühlewind
Gr. Klausstr. 16

Hindenburgstraße 47 r dere de Lindenstraße 67 Ruf 21235 erseburger Straße 101 Kuf 21602 BEIEN- UND ETTFEDERN
7 v J sSethedern-weinigung e erresm Danneberg m Wilhelm Janssen WjeiſtKarl Schelhas II Liebenauer Str. 162, Ruf 299 20 Betten [Neiling

Ludwig Wucherer Straße 12

Nu Mann Kkress Po.,
Pfännerhöhe 4 Kleinschmieden

Rut 23332

Farl Klingler
Leipziger Str. 1I1, Ruf 313 14

Biermann Semrau
am Markt

Walter gsmus
Merseburger Str. 108 Ruf25233

Eurt beonerdſ

Gr. Ulrichstr. 13/15

n. Heciert
Leipziger Str. 69, Ruf 210 73

Karl Renner
Schülershof 22 Ruf 248 89

Vereinigie Tisehlermelster

Kl. Steinstr. 6, Ruf 266 42

Fahrräder undBISSe, Ranane Leipziger Str.ſnöller am Harkt, NöllerbansDelitzscher Str. 23 EckeFreiimfelderstr,
Korn Zöllner

Gr. Steinstr. 14 e Ruf: 23763

Herbert Schoening
Schmeerstr. 1 Ruf 324 03

S
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H. IEGNDER

Ein neuer

zarah-leander-Film
der Ufa

voller leidenscheften, Kämpfe und Geheimnisse einer fremden

Wolf erfüllt von dem Zauber orienfelischer Sfäödfe und von
der Romanfik der Wüste, selfsam verführerisch und gefährlich zu
gleich Man sah wohl noch nie einen Film, in dem Zereh Leander

in dieser so restflos den Gang der Ereignisse beherrschenden
Weise zum Einsafz kam und damit die großertige Vielfalt ihres

Känstlertums s0 restlos offenberen konnte

In den weiferen Rollen:

Gustau Knuth Herbert Wiltt Friedrich Domin
Karl Günther Rot Heydel Ernst Karehou

franz Seheſneitin
Drehbuch: Walther v. Hollander unch Paul Martin nach einem

Bericht von Werner lling.
Herstellungsleifung: Hans Conracdi.

Spielleitung: Paul Marfin,

Musik Nicobostal.

airrEß aus

ieute Erstaufführung
eines spannenden Grohfilms der Märkischen Film-Gesellschaff

mit

Meoqgoao Schnefcer
Anneliese hl Rot WViktor Scacl Paut Wegener u a.

Ein Film nach dem Schauspiel „Vroni Mareifer“

Spielleitung: Joe Sföckel Musik: Fritz Wenneis

Ein mifreifz encker Film, dessen ungewöhnlich tiefer
unck menschlichergreifencler Gehalt seine Krönung
durch die starke Darstellungsgabe hamhaeffer

t Künstter erfährt.

S

Riebeckplatz
Ganz Ficliie

spricht von diesem herrlichen Film!
Wir müssen nochmals
verleängern?

oche l4.

Nach der berühmten Operette „Der
Opernball“ von Richard Heuberger

mit

Heli Finkenzetler
Hans Moser, Theo Lingen

Paul Herhbiger, Fita Benkhoff
Fin Film, wie wir ihn seit dem
„Mustergatten“ nicht wieder sahben!

Da jubeln die Geigen, da wirbeln
die Tänzer die schönen Frauen im
Walzertakt durch den festlichen
Saal und in allen Logen ist ver-

liebtes Gelächter!

Für Jugendliche nicht zugelassen!

W. 3.50, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20 Uhr

Gr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43,
Dienſtſtunden Montag, Dienstag Donnerstag, Frei
tag von 9.30 bis 12.00 und 14.00 bis 18.00 Uhr, Mittwoch
und Sonnabend von 9.30 bis 13.00 Uhr.

Vorprogramm: Kulkurfiim Wochenscheu Vercansfaltfungen
Werkiags: 345 Go0 g30 Upgr

Für u gendliſche nicht zogelass en

Der Zlrkus kKommtl Ufa-Kulfurfim. Ufa Ton Woche

Ulrichſtr. 26,
hältlich.

„„Großvariete, das Senſationsprogramm mit zwölf Welt
ſtadtattraktionen“, 17. und 18. Februar, je 20 Uhr, 18. Fe
bruar, 15 Uhr, Nachmittagsvorſtellung, Reichshof.
zu 0,50 bis 2 RM, in der KdF.Kartenverkaufsſtelle I, Gr.

und in den bekannten Vorverkaufsſtellen er

Karten

U

Thegter

t

Werkfags 3.50 6.,00 8.15

Erstaufführung heute

Für Jugendilche nicht zugelassen]

Sonntags 3.10 5.40 8.15

Alte
Promenade

Heute, Dienstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Der Graf von Luxemburg
Operette von Franz Lehär

Mittwoch 20 bis gegen 2316 Uhr

Spielplanänderung!

Ai da
Oper von G. Verdi

Zahlung der 6. Rate der Dienstag
und MittwochStammkarten erbeten.

Verloren
Sonntagvorm.

braunes Porte
monnaie von
Königſtr. Leip
ziger Turm
Elektr. 7— Markt
Belohnung 5 Mk.
HalleS., König
ſtraße 11, I.

Mangelwäſche

Pfund u 28 Pf., unsere Spezialität

Wäscherei Ecdeſweiß
Landsberger Straße 11, Ruf 363 34

Skunks Pelz
verlor., /212 Uhr
Riebeckplatz oder
Peſtalozziſtr. Geg.
Belohnung abzu
geben Gunzenbach
HalleS., Peſta
lozziſtraße 47.

Bekanntmachung
Jn der Zeit vom 6. bis 10.
auf Abſchnitt e der Reichskarte für Marmelade,
Zucker und Eier ein Ei abgegeben.

Februar 1940 wird

Falls auf
Grund der beſtehenden Transport- und Witterungsverhält
niſſe die Belieferung an die Verſorgungsberechtigten nicht

emäß durchgeführt werden kann, erfolgt Nachlieferung.terHalle, 5. Februar 1940. Ernährungs- und Wirt
ſchaftsamt der Stadt Halle.

CAPITOI,lLauchstädter Str. l

Von heute bis einschl.
Donnerstag

Friedrich Kayßler,
Alexander Holling

Ludwig Schmlh
U. V.

1öMannund

eine Kanone
Ein Film. von Keamerad-

schaft und Treue aus
dem Weltkriege

C 4.00 6. 10 8.20 Uhr

Jugendl. haben Zutritt

[Walsenſausring

Von
Das politiſche Geſicht des Krieges.

Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig.

Ueber dieſes Thema
ſpricht am Mittwoch, 7. Februar, 20.15 Uhr, im Saal der
Volksbildungsſtätte, Dorotheenſtraße 1, der Gauhauptſtellen.
leiter Pg. Heinz Metz.

Sporg

Bis einschl. Donnerstag

Hell Finkenzeller

Vlktor de Kowa
n dem entzückenclen GrohfilmAh heute Dienstag

in Ufa- Lustspiel ganz
groben Vorwats mit

h

Georg Alexoncder
Chartott Boucdert

Die kluge
Scholegermutter

Bin Lustspiel wach einer Idee
von Paul Rischke

Musik: Ludw. Schmidseder
In weiteren Rollen:

Walter Steinheck Ernst
Waldow Rositta Serano

Die

Erich Fiedler Oscar Sabo 5U. V. A. m.

Ida Wüst Kann dieses Lustsplel

als ihr großes Lustspiel bezeich- g cnen. Mit Charme und treifendem
Witz beherrscht sie die

Situationen, daß es eine Freude
ist, ihr zu jolgen,

Ein Eustspielschlager
außergewöhnlichen Formafs

eine ereiqnisreiche und erschüfternd
komische Reise, die unter so ganz

eigenartigen Vmständen beginnt und
im Land der Sonne und
unter Heiterkeit endet

Jugendl. nicht zugelassen
Werktags 4.00 6.15 8,30 Uhr

An der Reise betfeiligen sich:
Hilcde v. Stolz,

Scrnont

M BE I.verkauft sehr billig

MAX BERANEK
Möbelhaus, Barfüßerstraße 15

A. v. Poremsky, Schlettow
lugendliche nicht zugelassen

e

Weitere Kino- Anzeigen

sgiehe vorhergehende Seite

ſchule, Hermannſtr. (Seyfarth)

Morgen, Mittwoch:
Rollſchuhlaufen (Kinder):

Schwimmen für Frauen: 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.

15 bis 16 Uhr, Neumarkt
Fechten (Fortgeſchrittene) 19 vis 21 Uhr, Henrietten

ſtraße 26 (Major a. D. Diercke).

Rundfunk
Dienstag, den 6. Februar
Reichsſender Leipzig

5.30: Frühkonzert. 6.900: Morgenruf, Gym
naſtik. 6.30: Von München: Konzert. Dazw.:
6.50: Für den Bauer. 7.00: Nachrichten. 8.00:
Gymnaſtik. 8.20: Von Köln: Konzert. 11.25:
Waſſerſtand. 11.30: Gedenktage der Woche.
11.45: Vom tätigen Leben. 12.00: Von Frank
furt: Konzert. Dazw.: Nachrichten.
13.00: Von Breslau: Konzert. 14.00: Nachrich
ten. Anſchl.: Muſik nach Tiſch. 15.15: Der
Menſch iſt keine Maſchine. 15.35: VirtuoſeKlaviermuſik. 16.00: Willy Richartz dirigiert
eigene Werke. 17.00: Nachrichten. 17.10:
Se n ſächſiſche Komponiſten. 17.55:Junge ſächſiſche Dichtung. 18.15: Nachrichten
(franzöſiſch). 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel.

18.30: Vom Deutſchlandſender: Konzert. Dazw.:
19.10: Berichte. 19.45: Nachrichten (bulgariſch).

20.00: Nachrichten. Anſchl.: Uebernahme vom
Deutſchlandſender. Dazw.: Nachrichten und fremd
ſprachige Nächrichten.

Deutſchlandſender
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30-

Von München: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nach
richten. 8.00: Sendepauſe. 8.20: Von Köln:
Muſik am Morgen. Dazw.: 9.00: Politiſches Kurz
geſpräch. 9.30: Aufbau im Oſten. 10.00:
Die Kunterbunt. 10.30: Kleines Konzert. Da
zwiſchen: 10.50: Normalton. 11.00: Heiter und
beſchwingt. Dazw.: 11.00: Reichszeitgeſchehen.
12.00: Laufbahn mit feſtem Boden. 12.00: V
Frankfurt: Aus einem Rüſtungsbetrieb:
konzert. Dazw.: 12.30: Nachrichten. 13.00: Von
Breslau: Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchl.: Mittags
konzert. 14.00: Nachrichten. 14.10: Muſik nach
Tiſch. 15.30: Von Hamburg: III. Volkskonzert.

17.00: Nachrichten. 17.10: Zum 70. Geburts
tag von Franz v. Dannehl. 177.40: Zur Unter
haltung. Dazw.: 18.30: Reichszeitgeſchehen.
19.00: Frontberichte. 19.30: Walzerreigen. Da
zwiſchen 19.45: Politiſche Zeitungs d Rundfunk
ſchau. 20.00: Nachrichten. 20.15: Unter
haltungskonzert mit Werken im Felde ſtehender
Komponiſten. 21.15: Volksliedreigen. 22.00
Nachrichten. Anſchl.: Berichte. 22.30: Dreißig
bunte Minuten. 23.00- Politiſches Kurzgeſpräch.
Anſchl. Zur guten Nacht. 24.00: Nachrichten.S Nachtmuſik 1.80 Kameradſchaftsdienſt.

h
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Auf Abſchnitt e ein Ei
Der Oberbürgermeiſter veröffentlicht

geute eine Bekanntmachung über die Ab
gabe eines Eies je Verbraucher in der
Zeit vom 6. bis 10. Februar 1940.

25 jähriges Dienſtjubiläum

Am 1. Februar konnte Ottomar Geiß-
ter auf eine 25jährige Tätigkeit bei der
Central-Genoſſenſchaft zum Bezuge landw.
Bedarfsartikel zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß wurde er geehrt und ihm als äußeres
Zeichen des Dankes die vom Verband der
landw. Genoſſenſchaften für dieſe Ehrung
vorgeſehene Verdienſtplakette überreicht.

Wärter Noack im halliſchen Zoo, der
die Elefanten betreut, feiert heute ſein
25jähriges Dienſtjubiläum.

Endlich erwiſcht!
Jn den Nachmittagsſtunden des 3. Fe

bruar wurde der von einer ganzen Reihe
von Strafverfolgungsbehörden ſteckbrieflich
geſuchte reiſende Betrüger Erich B., der
1895 in Wuppertal geboren iſt, hier in Halle
feſtgenommen. B. war inzwiſchen unter den
verſchiedenſten Namen aufgetreten und
hatte ſich gewöhnlich auch unter falſchem
Namen polizeilich angemeldet. Vor ſeinen
Betrügereien wird die Volksgemeinſchaft
nun wohl längere Zeit geſichert ſein.

Wer iſt der Cigenkümer?
Ein feſtgenommener Kraftwagendieb hat

vor etwa 14 Tagen aus einem im Schülers-
hof parkenden DKW.- Wagen eine Akten
taſche und ein Zigaretten-Etui geſtohlen.

In den Abendſtunden des 29. Januar iſt
vor einem Geſchäft im Stadtinnern das
Uhrwerk eines Muſik-Apparates Marke
Symphonion Nr. 527 834 gefunden worden.
Geſchädigte wollen ſich bei der Kriminal
polizei Zimmer 316—321 des Polizei-Präſi-
diums einfinden.

40 R. Straßenbahngelder unterſchlagen
Am 3. Februar wurde die 21jährige

Elfriede T. die zur Zeit wohnungslos
iſt, feſtgenommen, weil ſie des Diebſtahls
dringend verdächtig erſchien. Bei den Ver
handlungen ergab ſich keine Beſtätigung des
Verdachtes des Diebſtahls, aber es ergab
ſich, daß die als Straßenbahnſchaffnerin
tätig Geweſene ihrem Dienſt eigenmächtig
ferngeblieben iſt und etwa 40 bis 43 RM.
einkaſſiertes Geld für ſich verbraucht hat.
Außerdem hat ſie mehrere Fahrſcheinblocks
nicht an die Straßenbahnverwaltung zurück
henen ſondern anderweitig verwahren
aſſen.

Ein Schornſteinbrand entſtand geſtern
13.05 Uhr in der Brüderſtraße 7. Die ſofort
alarmierte Feuerſchutzpolizei hatte die Ge
fahr bis 13.50 Uhr beſeitigt.

Zwei Laſtkraftwagen zuſammengeſtoßen
ſind geſtern 13.35 Uhr Ecke Merſeburger
und Artillerieſtraße. Beide Fahrzeuge
wurden beſchädigt.

Als N5KK.-Mann im ehemaligen polniſchen Raum
Durchführung einer einheitlichen Verkehrsregelung Preisüberwachung auf den Märkten

Der Ernſt der Zeit erfordert von jedem
erhöhte Einſatzbereitſchaft im Dienſt am
deutſchen Volke. Die Sicherung der äußeren
wie der inneren Front verlangt die Mobili-
ſierung aller Kräfte, damit der unerſchütter
liche Glaube an den Endſieg, wie ihn uns
der Führer am 30. Januar wiederum ſo
überzeugend bewieſen hat, ſeine reichen
Früchte trägt. Es iſt klar, daß bei der Fülle
der vorhandenen Aufgaben von den politi-
ſchen Organiſationen ein hohes Maß an
Verantwortungsbewußtſein und Einſatz-
freudigkeit zu fordern iſt. Auch das NSKK.
ſteht für notwendig werdende Sonderauf-
gaben bereit. Solche ſind ihm u. a. bei der
deutſchen Verwaltung im ehemaligen pol-
niſchen Raum zugewieſen.
Verkehrskompaonie in Tschenstochou

Daran iſt auch die Motorſtandarte
38 beteiligt. Sie hat bekanntlich im Herbſt
in Halle aus den einzelnen Stürmen eine
beſondere Verkehrskompanie ge
bildet, die mit Fahrzeugen am 7. Dezember
verladen wurde und am 9. Dezember auf
ihrer Beſtimmungsſtation Tſchenſtochau ein
getroffen iſt. Dort verrichtet ſie ſeitdem im
Rahmen der polizeilichen Verwaltung ihren
vaterländiſchen Dienſt.

Sturmführer Fienbork vom Sturm
5/M 38, der in der Verkehrskompanie einen
Zug führt, weilte jetzt auf Urlaub in Halle
und benutzte die Gelegenheit, auf einem
Sturmabend- ſeines hieſigen Sturmes über
die im polniſchen Gebiet gemachten Erfah
rungen zu berichten. Durch Lichtbilder und
Farbaufnahmen, die die Kameraden auf
ihrem Transport und in ihrem neuen Wir-
kungsbereich zeigten, wurden die Aus-
führungen anſchaulich ergänzt. Bilder, die
einen Eindruck von der dortigen Gegend
vermittelten, wechſelten mit ſolchen über das
Leben und den Dienſt der Kameraden. Jm
Mittelpunkt ſtand Tſchenſtochau, der Stand
ort der Kompanie. Zerſtörte Dörfer, in
denen lediglich die Kirchen unverſehrt ge
blieben waren und die ſtehengebliebenen
Kamine der zuſammengeſtürzten Häuſer
zum Himmel emporragten, legten Zeugnis
ab von dem unerbittlichen Kampf, den
ſtellenweiſe der deutſche Soldat in Polen zu
führen gehabt hat. Daneben bewieſen tief
im winterlichen Schnee liegende friedlich an
mittende Dörfer, daß es auch unberührt ge
bliebene Gegenden gibt.

Die Kameraden waren bei der Einrich-
tung ihres Quartieres, in einer ehemaligen
Judenſchule zu ſehen, wo trotz notwendiger

Aufn. MNZ-Bilderdienſt (Schulze)
Da staunen selbst die Stelzvögel im Zo0 über das ungewöhnliche Bild ihrer Wiese

Einfachheit auch die Gemütlichkeit zu ihrem
Recht kommt. Eine kleine Kantine unter
der Betreuung eines geeigneten Kame-
raden und das lebende Federvieh legten ein
beredtes Zeugnis dafür ab, daß auch für
das leibliche Wohl nach jeder Richtung hin
reichend geſorgt iſt.

Der Dienst der Komponie
Weiterhin fanden beſonderes Intereſſe

die Ausführungen über die dien ſt lich e
Tätigkeit, die zunächſt die Durchfüh-
rung einer einheitlichen Verkehrs
regelung vorſah, da eine Verkehrs
diſziplin, wie wir ſie in Deutſchland kennen,
in keiner Weiſe vorhanden iſt. Außerdem
beſtehen ſehr weſentliche Aufgaben in der
Be ſchilderung der Straßen und
Ortſchaften nach den Richtlinten der
Reichsſtraßen-Verkehrsordnung ſowie in
der Preisüberwachung auf denMärkten, die ſehr wichtig iſt, weil der größte
Teil des Handels ſich auf örtlichen Märkten
abſpielt. Das zu betreuende Gebiet um-
faßt drei Kreiſe von Tſchenſtochau Busko
in einer Länge von 200 Kilometer und einer
Breite von 80 Kilometern.

Daß die Abwicklung der geſtellten Auf
gaben vielfach auf gewiſſe Schwierigkeiten
ſtößt, leuchtet ohne weiteres ein, wenn man
bedenkt, daß das Judentum immer noch eine
gewiſſe Rolle ſpielt. Jn Tſchenſtochau trägt
beiſpielsweiſe noch die überwiegende Mehr
heit der Bevölkerung die deutſcherſeits zur
Kenntlichmachung eingeführte Armbinde mit
dem Davidsſtern! Der geſamte Handel liegt
faſt völlig in jüdiſcher Hand. Es wurden
teilweiſe ſtark überhöhte Preiſe gefordert.
Die Ueberwachung der daraufhin feſtgeſetzten
Höchſt und Richtpreiſe bedingt daher beſon
dere Aufmerkſamkeit. Die bekannten Charak-
terzüge gerade des Oſtjudentums laſſen es
jedem durchaus verſtändlich erſcheinen, daß
dabei Situationen eintreten können, in denen
nur die Anwendung äußerſter Härte zum
Ziele führt. Dieſer Eindruck wird noch be
ſtärkt durch den Hinweis des Vortragenden,
daß man ein jüdiſches Untermenſchentum zu
ſehen bekäme, dem gegenüber die Typen des
Stürmers wie eine „Galerie ſchöner Männer“
wirken. Jn dem rein polniſchen Bevölke
rungsteil macht ſich hier wie da noch paſſiver
Widerſtand bemerkbar, denn einzelne Jn-
tellektuelle haben auch heute noch die Hoff
nung auf engliſche Hilfe nicht aufgegeben!
Man wird ſich aber wohl oder übel daran
gewöhnen müſſen, daß das Geſetz des Han
delns endgültig in deutſche Hand über-
gegangen iſt.

*Diefer kurze Abriß über die Tätigkeit der
NSKK.-Verkehrskompanie iſt ein ſchöner
Beweis dafür, daß auch das NSKK. in den
beſetzten Gebieten wirkſame Aufgaben zu ver

richten hat. L.

der GöLDENRING ist ein Mundstück,
das man nicht sieht und nicht schmeckt,

das aber wirkt Es legt nämlich eine
unsichtbare und vollkommen neutrale
Schutzschicht zwischen Lippen und 2iga
retten Papier und macht das Rauchen

der GLDENRING dadurch besonders W
angenehm und appetitlich d
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Hier irrt Adam KRieſe
„Jſt ja Unſinn, Mutter“, ſagte ihrMann, „alles Aberglauben In unſerm

Dorf ſind drei Schweſtern am gleichen Tage
in die Ehe geſprungen und alle drei glücklich
geworden. Tun wir doch Grete den Ge
fallen! Sie heiratet zu unſerer Silber
hochzeit! Damit baſta!“

Frau Krummerich fügte ſich dem männ
lichen Wort. Doch wurde ihre erſte Sorge
von einer anderen abgelöſt. „Mein Gott!“
barmte ſie, „was ſollen wir denn unſeren
Gäſten vorſetzen? In der heutigen Zeit.
Unſere Marken langen bei ſolcher Feſtlich
keit nicht hin, nicht her. Wen laden wir
denn alles ein?“ Sie zählte die Finger
beider Hände durch und hätte noch zwei
Finger, die ſie nicht hatte, hinzunehmen
müſſen. Zwei Brautpaare und acht Gäſte
zwölf!

„Großartig!“ frohlockte der Bräuti
gam. „Weißt du nicht, Schwiegermutter, daß
es für Familienfeiern wie Trauungen,
ſilberne und goldene Hochzeiten Son der
zuteilungen bis zu zwölf Feſtteilnehmern
gibt? Wir reichen einfach einen Antrag beim
Ernährungsamt ein, ſchon marſchiert ein
ganzes Dutzend Futterkörbe an! Tjaja,
unſer Hochzeitsmagen braucht nicht zu
knurren!“

Man kann ſich vorſtellen, wie ſelig Frau
Krummerich war. Sie ſelbſt ſchrieb die Ein
ladungen an die acht Doppelhochzeitsgäſte.
Dann machte ſie ſich über den Antrag ans
Ernährungsamt. Das ging aber nicht ſo
fix, wie man es bei der Schlichtheit des
Exempels hätte erwarten können. Frau
Krummerich rechnete und rechnete, es wurde
eine lange Aufſtellung. Schon nach einigen
anen kam die Antwort vom Ernährungs-
amt.

„So eine Gemeinheit!“ traten Frau
Krummerich faſt Zorneszähren in die
Auden, „die Hälfte geſtrichen

„Nanu?“ ſtutzte der Schwiegerſohn.
„Zeig' doch mal her! Das iſt ja
weiter kam er nicht, denn er lachte, daß er
ſich der Tränen nicht erwehren konnte.
„Was haſt du denn da nur beantragt?“
„Na, für 24 Perſonen. Zwei Hochzeiten

A zwölf Perſonen macht nach Adam Rieſe
vierundzwanzig!“

„Nein, ſo geht das nun doch nicht, liebe
Schwiegermutter“, wiſchte ſich Gretes
Bräutigam die Augen. „Eine einzige
Familienfeier iſt's mit zwölf Perſonen!
Das Amt hat ſchon recht. Eine Doppel-
hochzeit und keine Doppelfütterung!“

Mutter!
Gegen 2 mit einem R bezeichnete Näh rmittelabſchnitte der Kerhebeectente für neer bis

2 6 Jahren erhalten Sie wöchentlich ein
aket -250g Matzena, das ſeit über 70 Jahren

bewährte Säuglings und Findernährmittel
für die Flaſche, für den Brei, für den Puöding.

Kochanweiſungen liegen fedem Paket bei.

h
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„Mutter, dürfen wir auf die Straße
gehen, nur auf ne halbe Stunde?“
„Ja, da müßt ihr Vater fragen!“

„Zeigt 'mal erſt eure Schuhe, bevor
ihr auf die Straße geht!“

„An den Schuhen abgelaufene“
Schuhweisheit:

1. Schuhe müſſen ſofort nach dem Aus
ziehen aufgeleiſtet werden. Dadurch wird
die Falten- und Rißbildung verhindert.

2. Richtige Schuhpflegemittel fragen Sie
im Fachgeſchäft) halten das Leder weich,
geſchmeidig und waſſerdicht und ver
meiden Waſſerflecke.

3. Naſſe Schuhe dürfen nicht dicht am
Ofen oder Heizkörper getrocknet werden,
weil Sohle und Oberleder dadurch
brüchig werden. Wenn keine Leiſten im
Hauſe ſind, müſſen naſſe Schuhe mit
Papier ausgeſtopft werden.

Wer ſeine Schuhe ſo pflegt, den erfreuen
ſie durch eine längere Lebensdauer und
durch ein ſtets gutes Ausſehen. Alſo nie
mals den Aerger über Schuhe den Schuhen

behandelſt!“

„So Fritz, jetzt werde ich Dich ſo
behandeln, wie Du Deine Schuhe

in die Schuhe ſchieben auf die richtige
Pflege kommt es an!

Bergeßt den Staaksdienſt nicht!
Ein wichtiges Problem bei der Berufswahl

NsG. Wer hätte noch vor acht Jahren
daran gedacht, daß es einmal nötig ſein
würde, unſere Jugend bei ihrer Berufswahl
auch auf den Beamtenberuf aufmerkſam zu
machen. Wünſchte ſich in jener Zeit ſchärf
ſter Wirtſchaftsnot nicht gar mancher ver
ſteht ſich: wegen der „ſicheren Lebensſtellung“

an die Stelle des Beamten? Jm Ge
folge des
herbeigeführten Wirtſchaftsaufſtiegs iſt das
jedoch mit der Zeit gründlegend anders ge
worden. Heute gibt es Berufe mit ernſten
Nachwuchsſorgen, zu denen auch gewiſſe
Beamtenberufe gehören.

Warum iſt die Neigung unter denJugendlichen, Beamter zu werden, gegen
wärtig ſo gering? Die Erklärung liegt zum
erheblichen Teil in der Verkennung des
Beamtenberufs. Die Jugendlichen und
deren Eltern denken, wenn ſie von Beamten
hören, zumeiſt an das alte häßliche Zerr
bild des ſogenannten Bürovkraten, der in der
Wirklichkeit nicht mehr exiſtiert. Das pul
ſende Leben des Jnduſtriezeitalters mit
ſeinen vielfältig geſteigerten öffentlichen
Aufgaben ſtellt Forderungen an Sachkennt-
nis, geiſtigen Weitblick, Arbeits und Tat-
kraft an den neuzeitlichen Beamten, die
wahrhaft alles andere darſtellen als ſeelen
loſe Paragraphenfuchſerei. Selbſtverſtänd
lich ſitzen Tauſende von Beamten am
Schreibtiſch und bearbeiten „Akten“. Das
ſtellt jedoch nicht, wie Unwiſſende meinen,
un produktive Arbeit dar. Verwaltungs
tätigkeit dient vielmehr der notwendigen
inneren Ordnung der nationalſozialiſtiſchen
Voplksgemeinſchaft.

Warum ſollte alſo ein junger Menſch, der

durch den Nationalſoziglismus

das Leben mit friſchen Kräften anpacken will,
und Bewährung in der Verantwortung,
ſucht, ſich davor ſcheuen, in Staat und Ge
meinde das wirklich verantwortungsbeladene
Amt eines Verwaltungsbeamten zu über
nehmen? Er könnte gerade hier zeigen, ob
er ein ganzer Kerl iſt, der ſchwierigen Auf
gaben nicht aus dem Wege geht.

Aber es wird in Staat und Gemeinde ja
nicht nur „verwaltet“. Da iſt der junge
Menſch mit techniſchen Fähigkeiten. Kann er
ſie nicht auf einer Fülle intereſſanter Be
amtenpoſten im Bereiche der Reichsbahn oder
Reichspoſt, einer Gemeinde oder einer der
großen techniſchen Sonderverwaltungen wir
kungsvoll einſetzen? Oder: ein junger Mann
zeigt Neigung zur Chemie. Er findetvielleicht im ſtaatlichen Geſundheitsdienſt als
Nahrungsmittelchemiker ſeinen Lebensberuf.
Ein anderer möchte Architekt werden. Wähle
er alſo die Laufbahn des Regierungsbau-
meiſters. Wieder ein anderer ſucht Betäti
gung ſeiner Jnitiativ- und Tatkraft. Für
ihn iſt z. B. im Polizei oder Feuerwehr-
dienſt Platz. Und noch ein anderer liebt
die Bücher. Er werde Bibliothekar. Für
jede Fähigkeit und Neigung wird ſich bei
ſorgſamer Umſchau eine entſprechende Be
amtentätigkeit finden.

Es kann der heutigen Jugend, die durch
die Schule der H. gegangen iſt, wahrhaftig
nicht ſchwer ffallen, ſich dem Beamtenberuf
zuzuwenden; denn ihr iſt der Gedanke des
Dienſtes am Volke in Fleiſch und Blut
übergegangen.
des Beamken anderes als der höchſte Aus
druck dieſes Dienſtes am Volke!

Jagöfrevel wird mit Gefängnis beſtraft
Am 20. Dezember vorigen Jahres fuhr

der 60jährige Wilhelm B. aus Domnitz mit
ſeinem Ochſengeſpann aufs Feld und fand
in einem Drahtzaun ein verendetes Reh.
Das Tier war für menſchliche Ernährung
nicht mehr geeignet, vielleicht aber lockte
den bisher unbeſtraften Mann die Decke des
Wildes, jedenfalls legte er es auf ſeinen
Wagen und verbarg es unter einem Klee-
reuter. Am nächſten Tage bot D. das Reh
einem Bekannten an, der aber meldete den
Fund. D. hatte das Reh gefunden, auf
ſeinen Wagen geladen und im Kleereuter
verborgen, das Reh war alſo in ſeinen Be

ſitz übergegangen und das war Jagd
vergehen. Nur die Rückſicht auf die bis
herige Unbeſtraftheit des Angeklagten und
ſein Alter veranlaßte den Richter, den Mann
mit einer Gelöſtrafe von 21 RM. anStelle einer an ſich verwirkten Gefängnis
W von ſieben Tagen davonkommen zu
aſſen.

Ein Hase för 50 RM
Als ein Wachbeamter am 29. Dezember

ſeine Runde machte, hörte er plötzlich lau-
tes Geſchrei. Er ſah, wie vier oder fünf
Mann hinter einem Haſen her waren. Der
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eVor zehn Jahren erſtmals:

J 66„Horſt-Weſſel-Lied!
Vor zehn Jahren, am 7. Februar 1930,

wurde das Horſt-Weſſel-Lied zum erſten
Male im Berliner Sportpalaſt bei einer
Großkundgebung der NSDAP. geſungen.
Wenige Wochen ſpäter, am 23. Februar, er
lag ſein Schöpfer der ſchweren Verwundung,
die er am 14. Januar von Kommuniſten
davongetragen hatte.

Aus den Kampferlebniſſen heraus iſt das
Horſt-Weſſel-Lied entſtanden, das anläßlich
des erſten Marſches der Berliner SA. über
den damaligen Bülowplatz und am Karl-
Liebknecht- Haus vorbei am 24. März 1929
Form und Geſtalt annahm. Der Standarten
führer hatte damals kurz vor dem Abmarſch
ſeit Männer ermahnt, „die Reihen feſtgeſHtoſſen“ zu halten und nicht aus der
Kolonne heraus gegen provozierende
marxiſtiſche Gegner vorzugehen, um durch
ſtraffe Diſziplin überall einen nachhaltigen
Eindruck zu hinterlaſſen. Aus den Ein
drücken heraus, die Horſt Weſſel bei dieſem
Propagandamarſch gewann, würde noch am
gleichen Abend der Text des Horſt-Weſſel-
Liedes geboren. Es wurde zum erſten Male
vom SA. Sturm 5 anläßlich eines Berliner
Gauſturmaufmarſches in Frankfurt (Oder)
bei einer Verſammlung der NSDAP. ge
ſungen und gelangte dann auf dem Nürn-
berger Parteitag im Auguſt 1929 in weitere
Kreiſe. Doch erſt im Berliner Sportpalaſt
wurde es am 7. Februar 1930 zu dem all
gemeinen bekannten Kampflied der SA.,
das heute neben dem Deutſchlandlied die
zweite deutſche Nationalhymne darſtellt.

Fritz Klimſch 70 Jahre alt
Profeſſor Fritz Klimſch begeht am

10. Februar ſeinen 70. Geburtstag. Er ent
ſtammt einer alten Frankfurter Künſtler
familie, die ſeit drei Generationen eine
große Anzahl bedeutender Maler Litho-
graphen und Kupferſtecher hervorgebracht
hat. Seit 1912 iſt er Mitglied der Berliner
Akademie der Künſte und ſeit 1921 Profeſſor

liche Jdealftgur, die er in

an der Hochſchule für die Bildenden Künſte

in Charlottenburg. eSchon in den frühen Werken zeigt ſich die
ſtarke Perſönlichkeit Klimſchs. Er war wie
kaum ein zweiter dazu auserſehen, in einer
Zeit, die keine Grenzen mehr kannte, Maß
und Möglichkeit der plaſtiſchen Kunſt bei
ſprelhaft zu erhalten und aufzuzeigen. Die
althergebrachte Aufgabe der Plaſtik, die
Schaffung der menſchlichen Geſtalt, iſt ihm
Lebensaufgabe, die er ſchon in ſo reichem
Maße gelöſt hat, daß wir nicht nur mit Be
wunderung vor dieſem Werk ſtehen, ſondern
ihm tiefen Dank wiſſen, daß er gerade durch
die Beſchränkung die deutſche Plaſtik wieder
auf den ihr eigenen Weg zurückgeführt hat.
Das Hauptthema ſeiner Kunſt iſt die weib

ungezählten
Daneben ſteht im

das Porträt. Eine
Variationen geſtaltete.
Werk des Künſtlers

große Anzahl markanter Köpfe hat er ge
ſchaffen als die beſten darunter die Führer
büſte, General Schlieffen, Reichsminiſter Dr.
Frick, Ludendorff, Hindenburg und Gerhart
Hauptmann. Auch das Denkmal als plaſtiſche
Aufgabe hat Klimſch gelöſt. Hier ſeien das
Virchow und Emil-Fiſcher Denkmal als
die beſten genannt. Daneben entſtanden
zahlreiche meiſterhafte Grabdenkmäler,
Hriegerdenkmäler, Brunnen und viele freie
Arbeiten, darunter auch Medatllen.

a elhockochal- Nee
Halle. Am 12. Februar feiert der jetzt als Eme

ritus in München lebende frühere Direktor der Uni
verſitätsklinik für Ohren, Naſen und Kehlkopfkrank
heiten in Halle (S.), Geh. Med. Rat Prof. Dr. Alfred
Denker in körperlicher und geiſtiger Friſche ſein
50jähriges Doktorjubiläum.

Nene Forſchungen um den Nebel
Der Nebel auch wenn er in Form

ſchwerer Wolken die Tagesſtunden ver
düſtert iſt zweifellos der unfreundlichſte
Partner der kalten Jahreszeit. Ueber die
Entſtehung des Nebels hat man uns in der
Phyſikſtunde erzählt, daß der Waſſerdampf
ſich aus der Luft in Form von Tröpfchen
ausſcheiden müſſe, wenn bei abnehmender
Temperatur der Sättigkeitsgrad der Luft
überſchritten ſei. Das ſichtbare Produkt
wäre dann der Nebel. Heute wiſſen wir,
daß dieſer Satz nur zum Teil Gültigkeit be
ſitzt. Durch ſorgfältige Unterſuchungen hat
man entdeckt, daß in der Luft ſogenannte
Kondenſationskerne vorhanden ſein müſſen,
wenn der gasförmige Waſſerdampf in die
Form von Flüſſigkeitströpfchen übergehen
und für unſer Auge ſichtbar werden ſoll.
Als ſolche Kerne kommen entweder Staub-
oder Rauchteilchen in Betracht, wie ſie
namentlich in den Jnduſtrieſtädten der Luft
zugeführt t oder elektriſch ge
ladene Luftteilchet, die man als Luft-Jonen
bezeichnet. Die Bildung von Küſten- und

Seenebeln wird durch winzige Salzteilchen
begünſtigt, die die Meeresbrandung in den
unteren Luftſchichten zerſtäuben ließ. Da-
gegen hat trockener Staub im allgemeinen
nur wenig Einwirkung auf die Konden-
ſation.

Für die meiſten Formen der Bodennebel,
wie ſie in ländlichen Gegenden beſtehen, iſt
aber der elektriſche Zuſtand der Luft von
entſcheidender Bedeutkung. In recht ver
ſchiedener Weiſe können den Luftmolekülen
elektriſche Ladungen zugeführt werden. Der
Erdkörper iſt negativ geladen, während die
darüber lagernde Luftſchicht eine bald ſtär
kere, bald ſchwächere poſitive Ladung beſitzt.
Daneben kommen aus dem Erdboden radio
aktive Strahlen. Von größerer Bedeutung
ſind aber zwei andere Faktoren. Die Sonne
ſendet ultravivlette Strahlen aus, die die
Fähigkeit haben, Elektronen aus den Atomen
der Luft herauszuſchlagen, wobei der Atom-
reſt eine poſitive Ladung aufweiſen muß.
Ferner wiſſen wir, daß die Sonne beſonders
in fleckenreichen Zeiten aus gewiſſen

Was iſt denn die Tätigkeit

35fährige Kurt E. aus Schkeuditz hatte ſich
mit einem Bohlenſtück bewaffnet und ſchlug
auf dieſen ein. Der glückliche Jäger war
recht erſtaunt, als ihm ſeine Jagdbeute ſo
fort wieder abgenommen wurde. Bei der
geſtrigen Verhandlung ſtellte E. die Sache
harmlos dar. Er habe angenommen, der
Haſe ſei bei der Teibjagd angeſchoſſen wor
den und da habe er das arme Tier erlöſt.
E. wurde unter Zubilligung mildernder
Umſtände wegen Jagdfrevels zu 50 RM.
Gelöſtrafe an Stelle einer an ſich verwirk
u i eangnigſtraſe von 20 Tagen ver
urteilt.
Eine Hasenſogcl im Boofe

Am 3. Dezember machten der 8 jährige
Bruno P. und der 37jährige Hans B. aus
Halle eine Bvotsfahrt, um. ſich das Hoch
waſſer anzuſehen. Jn einem Gebüſch fanden
ſte einen Faſan hängend vor. Und 20 Meter
weiter erwiſchten ſie einen Haſen, der ins
Waſſer geſprüngen war. Faſan und Haſe
wurden mit nach Hauſe genommen und B.
erhielt eine Keule und ein Läufchen vom
Haſen. Bei der Hauptverhandlung legten
beide ein offenes Geſtändnis ab. Bei der
Hausſuchung wurde in P.s Beſitz noch eine
Kleinkaliberbüchſe mit Schalldämpfer ge
funden, die gegen die Verordnung über das
Schußwaffengeſetz verſtieß. P. wurde wegen
Jagöfrevels zu 60 RM. Geldſtrafe an Stelle
einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von
zwölf Tagen verurteilt und 350 RM. Geld
ſtrafe wegen Vergehens gegen das Schuß
waffengeſetz. B. erhielt 45 RM. Geldſtrafe
an Stelle einer Gefängnisſtrafe von 9 Tagen

Sonderzuſchlag für Nachlöſung

Vom 10. Februar ab wird bei allen
Nachlöſungen im Zuge ver auf Unter
wegsbahnhöfen oder auf dem Zielbahnhof
ein Sonderzuſchlag von 50 Rpf. je Perſon
(altch für Kinder) erhbben. Von dieſem Zu
ſchlag ſind lediglich Reiſende befreit, die
auf unbeſetzten Bahnhöfen zuſteigen, oder
und Beſitze eines roten Nachlöſeausweiſes
ind.

Nicht identiſch. Muſiker Erich Böh m e,
Weingärten 25, bittet uns mitzuteilen, daß
er mit dem zu vier Jahren Gefängnis ver
urteilten Erich Böhme (MNZ vom 2. Fe
bruar) nicht identiſch iſt.

Perdunkelung
Von Dienstag 16.53 bis

Mittwoch 7.34 Uhr.
Mondaufgang

Mittwoch 6.96 Uhr
Monduntergang

Mittwoch 18.24 Uhr.

Störungsherden ungeheure Mengen von
Elektronen in unſere Erdatmoſphäre ſendet.
Nordlichter und magnetiſche Stürme ver
raten uns dieſe ungewöhnlich ſtarken Aus
brüche der Sonnenelektrigität.

Nun ſind in Wolken und auch im Nebel
unter Umſtänden Jonen mit demſelben
Charakter ſtark vorherrſchend und ſum-
mieren daher ihre Wirkung. Man denke
an die ſtarke elektriſche Spannung einer Ge
witterwolke. Aber auch beim Bodennebel,
wie er jetzt im Winterhalbjahr ſo oft
herrſcht, hat man häufig gleichartige Luft
fonen feſtſtellen können. In ſolchen Fällen
pflegt der Nebel ein Beharrungsſtadium zu
zeigen, weil die Kondenſationskerne ſich ab
ſtoßen und die Waſſertröpfchen deshalb nicht
zum Zuſammenfließen kommen. Ein auf
kommender Wind, der Jonen anderer Art
herbeiführt, kann dieſes Stadium ſchnell
ändern, meiſtens in Form von „Aufreißen“
des Nebels. Auch die Sonne mit ihrer
ultravioletten Strahlung vermag im gleichen
Sinne zu wirken, man ſpricht daher von der
Sonne als Nebelfreſſer.

Jn der wirkſamen Bekämpfung des
Nebels dürften daher erſt dann Erfolge zu
verzeichnen ſein, wenn man die genaue
Kenntnis des Begriffs Nebel im Entſtehen
und Vergehen zur Verfügung hat. Dabei
hat man neuerdings den Eindruck, daß auf
weite Sicht geſehen die Elektrizitätvielleicht das beſte Mittel werden wird, den
Bann des Nebels zu zerreißen. Ob der
Menſch in der Lage ſein wird, dieſelben ge
waltigen elektriſchen Maſſen ins Treffen zu
führen wie die Natur es kann, muß be
zweifelt werden, oder aber wie müſſen Wege
finden, die Luftelektrizität auszunutzen. Daß
gewiſſe Erfolgsmöglichkeiten für die Be
kämpfung des Nebels gegeben ſind, erweiſen
die, wenn auch nur im kleinſten und koſt
ſpieligſten Ausmaß gelungenen Verſuche,
durch hochgeſpannte Frequenzſtröme Regen
zu erzeugen bzw. mit elektriſch geladenem
Eisſtaub die Luftionen in gewünſchtem
Sinn zu beeinfluſſen.
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Hktos Geldleute vor dem Kichter
rd. Wien, 4. Febr. (Eig. Meld.) Am

Montag begann in Wien der Lebens
PhönixProzeß. Neben 29 Angeklagten ſteht
in dieſem größten Verſicherungsſkandal aller
Zeiten auch ein Teil der öſterreichiſchen
Syſtemregierung vor dem Richter. Die
höchſten Regierungsbeamten, Vizekanzler
Fürſt Starhemberg, Handelsminiſter
Stockinger, das geſamte Finanzminiſte
rium, Heimwehrführer und Abgeordnete des
Landbundes ſind bis zum Bankerott der
LebensPhönix-Geſellſchaft, die eine Schul
denlaſt von 450 Millionen Schilling hinter
ließ, mit Millionen beſtochen worden.
Aus dem Fonds, den die Phönix finanziert
hatte, bezahlte beiſpielsweiſe Schuſch-
nigge dem Landesverräter Otto von
Habsburg eine Monatsrente in Höhe von
20 000 Schilling. Die Hauptangeklagten,
Generaldirektor Berliner und der mit
Rieſenſummen beſtochene Sektionschof Dr.
Ochsner haben ſich bereits 1936 ſelbſt ge
richtet. Die Hauptangeklagten der kommen
den Verhandlung ſind dic beiden früheren
Direktoren der Geſellſchaft, Eduard Hanny
und der Jude Bretſchneider, ſowie 27 Mit
arbeiter Berliners. Sie haben durch ge
fälſchte Bilanzen und eine beiſpielloſe Ver
ſchwendung Hunderttauſende um ihr Geld
gebracht.

Mr. Church'll auf dem Schiebkarren
Nach einem Bericht des „Hannvverſchen

Tagblatt“ vom Frühjahr 1840 trug ſich in
Celle damals folgendes zu: „Ein Englän-
der, mit Namen Mr. Churchill, der vor
einigen Tagen Hannover verließ, um über
Hamburg nach London abzureiſen, war in
Celle beim Gaſtwirt Duncker abgeſtiegen.
Dort hatte er an der Wirthstafel mit den

angefangen.
Da ihm daraufhin kein Gaſtwirth ein
Logis geben wollte, ſo erregte dies beſon
ders ſeinen Zorn und wollte er dieſen nun
an den Leuten auf der Straße auslaſſen,
wodurch der Tumult nätürlich nur ver
mehrt wurde, der ſeine Verhaftung nach
ſich zog. Da er ſich hierbei widerſetzlich be
zeigte und ſich zur Erde niedergeworfen
hatte, wurde er unter dem Jubel der Leute
auf einen Schiebkarren fortgebracht. Unter
wegs aber gewann er ſeine ganze Haltung
als Gentleman wieder. In nachläſſig ele
ganter Lage auf dem genannten Fuhr-
werke ausgeſtrecket, hatte er bald eine
eoloſſale engliſche Zeitung herausgezogen,
welche er während ſeiner vriginellen
Spazierfahrt mit ebenſoviel Emſigkeit als
gravitätiſchem Mienenſpiel ſtudirte. Am
zweiten Tage darauf ſah er ſich genötigt,
von Celle aus ſeine vorgeſchriebene Reiſe
über Hamburg nach Old- England fortzu
ſetzen.“

Ein an und für ſich harmloſer Zwiſchen
fall, der aber ein grelles Licht auf das
flegelhafte Benehmen eines engliſchen
Gentlemans wirft, wofür ihm eine geſund
denkende deutſche Bevölkerung die gebüh-
rende Antwort nicht ſchuldig blieb.

Kriegsmädchen ſtreng nach Mode
Englische Gitſs „dienen“ ihrem Votferlanck mit Pose

Amſterdam, 5. Febr. Jn England be
herrſcht, wie die holländiſchen Zeitungen
berichten, die Uniform nun auch die
Damenmode. Der letzte Schrei der Mode
ſchreibt den jungen Mädchen ein möglichſt
„männliches Auftreten“ vor. Was ein tüch-
tiges „Kriegsgirl“ ſein will, das holt ſich
eine Hoſe aus dem Schrank und macht „auf
Heldin“. Weil die Herren der Schöpfung
weit hinter der Maginotlinie ihren furcht
bar anſtrengenden und gefährlichen Krieg
führen müſſen, ſpringt das Girl allent-
halben in die Breſche. Es gilt als „ſchick“,
die Stellung eines Chauffeurs zu bekleiden,
und die Mehrzahl der Miniſter läßt ſich
von weiblichen Autolenkern in ihrAmt fahren. Natürlich müſſen dieſe amt-
lichen Chauffeuſen, da ſie fortgeſetzt in
den Wochenſchauen und Zeitungen gezeigt
werden, auch entſprechend eingekleidet ſein.

„Wie kleide ich mich als Chaufföſe?“
Ueber dieſes ſchwierige Modeproblem brin
gen die Zeitungen weitſchweifige Aus
führungen mit Schnittmuſtern für garan
tiert gutſitzende weibliche Chauffeurunifor-
men. Die pelzgefütterte Jacke inuß ſtreng
in Taille geſchnitten ſein, um die ſchlanke
Linie zu betonen, die Schirmmütze gehört
weit in den Nacken geſetzt, damit die dauer
gewellten Locken darunter hervorquellen
können. Dazu gehören gefütterte Pelz
ſtiefel, elektriſch geheizte Fauſt
handſichuhe und eine achteckige Schutz
brille, die ein beſonderes „materialiſches
Ausſehen“ verleiht. Daß man dabei weder
mit Puder noch Schminke, noch mit dem

Lippenſtift und dunklem Nagellack ſparen
darf, iſt ſelbſtverſtändlich. Freilich wendet
ſich der kleine Mann in England von dieſem
Snobismus der „höheren Töchter“ ab. Er
erkennt, daß hier die Arbeit zur Poſe
wird, und wenn die Mannequins der
großen Modehäunſer mit anmutigen Be
wegungen „Dienſtkleider für
Kriegsmädchen“ vorführen, ſo weiß man in
den Elendsquartieren Londons, wo Hunger
und Kälte herrſchen, was man davon zu
halten hat.

„Opfern, alles für das Vaterland
weibliche Jugend dervpfern!“ ſagt die

oberen Zehntauſend. Und ſie läßt ſich gut
ſitzende Hoſen machen und veranſtaltet ihre
Cocktailparties in Phantaſie-uniformen. Die Mode gebietet, daß
man in irgendeiner Form dem ſogenannten
weiblichen Hilfskorps augehört. Und man
folgt dein Ruf der Mode, wenn man auch
nicht das Geringſte zu tun hat und die ſo
genannte Opferbereitſchaft nur als Poſe im
Knopfloch trägt. Früher wurde man in der
Zeitung abgebildet, wenn man im Früh-
jahr nach Paris reiſte, um dort die Saiſon
zu erleben Jetzt läßt man ſich als „Kriegs-
mähdchen“ eben am Steuer irgendeines
Kraftwagens photographieren oder auf
einer Eſſenverteilungsſtelle für die auf Urx-
laub befindlichen Soldaten, die, obwohl ſie
gelegentlich ſogar manchmal aus der Ferne
Kanvnendonner hören, unbeirrbar in ihrer
Tapferkeit bleiben, wenn ſie auch war
der Brite nicht von jeher ein Gentleman?

ihren franzöſiſchen Kollegen an der Front
gerne den Vortritt laſſen.

Die Ohnmacht der
ln emem Caote in Marseille

In einem Marſeiller Lokal ſah man in
den letzten Wochen häufig eine Greiſin
ſitzen, die ſchön einen ſehr gebrechlichen Ein
druck machte. Sie ſaß dort und ſtierte vor
ſich hin, nahm ab und zu einen Schluck aus
ihrem Weinglas und ſchien ihre ganze Um
gebung nicht zu beachten. Dann wurde ſie
plötzlich ohnmächtig. Die Menſchen eilten
hinzu, halfen ihr wieder auf und betreuten
ſie ſo lange bis ſie das Bewußtſein wieder
erlangt hatte.

Auf dieſe Weiſe machte die alte Dame
mancherlei Bekanntſchaften. Meiſtens waren
es junge Mädchen. So als wollte ſie ſich in
ihrem frierenden Alter etwas gauſwärmen,
nahm ſie meiſtens in der Nähe junger
hübſcher Mädchen Platz, die vom Lande in
die Stadt gekommen waren, um dort ihre
Einkäufe zu beſorgen. Nach dem Ohnmachts
anfall bedankte ſie ſich freundlich bei ihrer
Retterin und unterhielt ſich noch einige
Zeit mit ihr. Dann ſahen die Gäſte, wie die

Mädchenfängerin
Nach Morokko verschleppf

glte Dame Arm in Arm mit dem jungen
Mädchen das Lokal verließ.

Solche Vorfälle ereigneten ſich in der
letzten Zeit häufiger. Wenn die alte Dame
kam, konnte man mit einiger Sicherheit
damit rechnen, daß ſie einen Ohnmachts
anfall erlitt. Ste war eben alt und gebrech
lich. Niemand vermutete hinter ihr eine
Agentin des Mädchenhandels. Dazu ſah ſie
zu ſeriös und zu beſcheiden aus. Auch die
franzöſiſſe Polizei merkte von ihrem
Treiben nichts, wahrſcheinlich, weil ſie zu
ſehr mit den „Defaitiſten“ zu tun hatte.

Zahlloſe junge Mädchen gingen der
alten Frau ins Garn. Sie begleiteten ſie
in ihre Villa. Dort wurden ſie köſtlich be
wirtet. Die Alte bot ihnen eine gutbezahlte
Stellung in einem „vornehmen Haushalt“
in Marokko an, und wenn die angelockten
Opfer dumm und abenteuerluſtig genug
waren, ließen ſie ſich auf den Handel ein.

Eigentlich hätten Hanſen ſenior und
Hanſen junior eine ideale Gemeinſchaft bilden
müſſen, denn Vater und Sohn waren aufein
ander angewieſen, ſeit die kleine Frau Hanſfen
ſte nach der Geburt des Jungen allein ge
laſſen hatte. Der war mittlerweile dreizehn
geworden, ein intelligenter, wilder Bengel,
an dem Erziehungskünſte meiſt abprallten.
Er ſetzte ihnen eine paſſive Verſtocktheit
entgegen, und das konnte Hanſen ſenivr
erbittern.

Mit ſeinen vierzig Jahren ſtand er auf
der Höhe des Lebens. Die Kopenhagener
Firma, vom Vater übernommen, hatte ſich
unter ſeiner tatkräftigen Leitung bedeutend
vergrößert. Er arbeitete, um ſeinem Einzigen
eines Tages alles zu hinterlaſſen; um ſeinet
willen hatte er auch auf eine Wiederheirat
verzichtet. Und nun ſchien es, als wüchſe
eine Entfremdung zwiſchen ihnen hoch, denn
die Art des Jungen war weniger alters
übliche Frechheit als gleichgültige Abwehr.
Hatte er das verdient? Gab er ſeinem Sohn
nicht die beſten Erzieher. eine körperliche und
geiſtige Ausbildung erſter Klaſſe? Und war
überdies er, der Vater, nicht ein anerkanntes.
weithin leuchtendes Vorbild? Wenn er zurück
dachte, wie er ſelbſt mit dreizehn Jahren
Er kam leider nicht dazu, denn ſein Sekretär
meldete den Beginn einer Konferenz.

Hanſen junior hörte auf den Namen Alf,
obſchon er Frederik, wie ſein Vater hieß.
Wozu hatte er mehrere Vornamen, wenn er
ſich nicht einen davon ausſuchen konnte? Er
wollte nicht ſo heißen wie die Firma, wollte
kein verjüngtes Abbild ſeines Vaters ſein
Lächerlich, als ob man das überhaupt je er
reichen konnte, wenn man voller Fehler
ſteckte. und das Vorbild ſo muſterhaft, ſo
makellos vor einem ſtand. Früher hatte er
ſich ja gedacht, ganz genau ſo zu werden wie
Hanſen ſenior, aber nun ſah er: es war un
möglich. Sein Vater würde ja gar nicht
begreifen. daß man mit dreizehn Jahren

Das Vorbild Bon
Elſe Luz

manchmal bummelte, faul und ſchläfrig war
und in der Lateinſtunde an Fußsball dachte,
ſtatt an Pflicht und Zukunft. Es hatte daher
gar keinen Zweck. ſich zu verteidigen oder
viele Worte zu machen. Man ließ Straf-
reden ſchweigend über ſich ergehen, und nur,
wenn der Vater fragte: „Wirſt du dich bei
deinem Ordingrius entſchuldigen?“, ſagte
man trotzig: „Nein, Vater!“

Einmal wäre er beinahe der Verſuchung
erlegen, ſich auszuſprechen. Das war, als
Hanſen ſenior ſagte: „Du machſt mir Kum-
mer denk mal darüber nach Da wollte
er herausplatzen: „So, und öu machſt mir
wohl keinen Kummer?! Wo du überhaupt
an allem ſchuld biſt! Jawohl, weil du nie
ein frecher Junge warſt und weil ich nie ein
Vorbild werden kann, deshalb!“ Aber er
ſagte nichts, ging hinaus und ſchloß die Tür
wieder einmal viel zu heftig

Die großen Ferien ſollte Alf dieſes Jahr
bei Tante Emilia in Jütland verbringen,
wo ſchon die frühere Generation ein Ferien
glück in Feld, Heide und Waſſer erlebt hatte.
Indes war ſein Zeugnis mit allerlei unkteb
ſamen Anmerkungen verſehen, ſo daß ſein
Vater ihm zunächſt einmal Hausarreſt dik
tierte. Alf ſtotterte etwas Unverſtändliches.
„Nun? Möchteſt du eine Erklärung ab
geben ermunterte Hanſen ſenior. „Nein
Vater“, gab Alf zurück.

Zwei Tage ſpäter kam unangemeldet
Tante Emilia um ihren Gaſt abzuhoken.
Sie war eine alte Frau, die das Leben
liebte, groß und ſtark, mit einem fröhlichen
runden Geſicht von erſtaunlicher Friſche. Sie
traf Alf allein, denn der Vater befand ſich
noch im Geſchäft.

„Was, Hausarreſt? Mumpitz!“ ſagte ſie
lachend, und täſchelte dem Großneffen das
Haar. Wenn man für fede ſchlechte Zenſur
eingeſperrt werden ſollte, käme man nie zu
einem Freiheitsglitck. Unter der Sonne aber
werden die guten Vorſätze gefaßt, nicht hin
ter verſchloſſenen Türen. Deinem Vater iſt's

Etwas

anzuſehen.

Dieſe verſchiedenen Störungen des überaus empfindlichen
Syſtems der Nerven- und Blutbahnen ſind meiſt auf den
na!ürlichen Verbrauch der Kräfte zurückzuführen. Als eigent
liche Motore des Körpers ſind die innerſekretoriſchen Drüſen

Wenn dieſe nicht ordnungsmäßig arbeiten, er
kranken die Nerven, und der Körper ſcheidet die Nährſtoffe,
die für das Nervenſyſtem beſtimmt ſind, unverdaut wieder aus.

(Außer Verantwortung der Schriftleitung)über Bektimpfung nervöſer Beſchwerden
und deren Folgen: nervöſe Herz-, Magen-, Darmkrankheiten,
Neuralgie, Schlafloſigkeit, Niedergeſchlagenheit, Schwäche, Nervenfäden
Kopfſchmerzen, erhöhter Blutdruck.

Auch die Wände der unzähligen Blutgefäße ſind von feinſten

nicht anders ergangen: bei mir, wo er um
herlief wie ein Füllen auf der Werde beſſer
ten ſich ſeine Untugenden erſtaunlich und
mein alter Schäfer brachte ihm nicht nur das
Strümpfeſtricken bei, ſondern auch hervor
vagende Grundſätze.“

„Untugenden Vater?“ ſtammelte Alf.
„Na und ob. Söhnchen. Hat er dir's

nicht erzählt? Nun, wer wird vor ſeinen
Kindern ſchon mit vergangenen Sünden
protzen. Er war eben auch einmal dreizehn,
ein ſchlimmer Lausbub in den Flegeljahren,
ungenießbar und frech. Sogar ich mußte
ihm mal eine Ohrfeige geben Na, ſchau
nur nicht ſo entgeiſtert! Er iſt nicht dran
geſtorben und ein richtiger Mann und ein
Vorbild geworden.“

„Ein Vorbild kann ich eben niemals
werden, Tante.“

„Papperlapapp! Wart's ab, bis du
Hanſen ſenior biſt Biſt im Grunde ja der
ſelbe Typ. Gib dir halt Mühe. Die Ent
wicklungsjahre müſſen eben durchgekämpft
werden. Das ſagte ich früher auch deinem
Vater: Nur nicht gleich verzagt, aus den
ſtörriſchſten Kindern werden oft die beſten
Eltern. Und morgen früh reiſen wir, ich
werde nach Tiſch mal energiſch mit Hanſen
ſenior ſprechen.“

„Hör mal, Tante, tu das nicht. Sag kein
Wort davon, daß du mit mir über früher
geſprochen haſt. Jch möchte nämlich lieber
ſelbſt mit Vater reden. Jch glaube, jetzt
kann ich's.“

Als Alf bei ſeinem Vater eintrat, be
ſcheiden und doch in freier Haltung, leuchtete
es in deſſen Mienen auf. „Nun, Frederik?
Möchteſt du dich entſchuldigen?“ Er fragte
dringend und wünſchte ſehnlichſt, einen An
laß zur Milde gegen den Jungen zu be
kommen.

„Ja, Vater. Verzage nicht gleich aus
den ſtörriſchſten Kindern werden oft die
beſten Eltern.“

Hanſen ſenior wollte aufatmen, aber
plötzlich blieb ihm die Luft weg. Dieſer

engliſche

Es kam auch vor, daß ein Mädchen den
Schwindel merkte und ſich weigerte, den
Vorſchlag anzunehmen. Dann wurde Liſt
oder Gewalt angewandt. Mit Opi um
wurden die Opfer betäubt und dann nach
Marokko in eine Spelunke verſchleppt.

Kürzlich erlitt die Alte in dem Kaffee
wieder einen Ohnmachtsanfall. Ein junges
Mädchen ſaß in ihrer Nähe. Aber auch ein
junger Mann ſaß an dem gleichen Tiſch. Es

war ihr Verlobter. Beide begleiteten die
Greiſin nach Hauſe. Der junge Mann wollte
draußen ſo lange warten, bis ſeine Verlobte
zurückkam. Er wartete eine Stunde, zwei
Stunden, und dann ging er hinein. Die
Alte hatte auch in dieſem Fall verſucht, das
Mädchen einzufangen. Sie wollte ſie aus
ihrem Haus nicht mehr herauslaſſen. Der
junge Mann rief die Polizei herbei, welche
die alte Spinne des Mädenhandels ver-
haftete.

Gibk es einen Erkälkungskalender?

Jn Amerika hat man verſucht, dem Er
kältungsproblem durch eine Statiſtik bei-
zukommen, in der jene Monate, in denen
die Gefahr einer Erkältung in beſonderem
Maße droht, angegeben werden. Mit Hilfe
dieſes „Erkältungskalenders“ ſoll man ſich
zu beſtimmten Terminen beſonders in acht
nehmen. Bis jetzt ſteht feſt, daß die In
fluenza in regelmäßigen Inter
vallen von 383 Wochen wieder
kehrt. Schnupfenwellen ſind viel
häufiger Hier kann man von drei
Perioden im Jahr ſprechen: Mitte Oktober,
Anfang Februar und Ende April.

Je gewiſſenhafter
wir die Zähne abends reinigen,
deſto nachhaltiger iſt der Erfolg

der Zahnpflege.
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Satz kam ihm bekannt vor, ſtammte jedoch
kaum aus Alfs Sprachſchatz. Jhm däm
merte jenes fernen Tages, da er felbſt
Er ſah ſeinen Sohn an. Der hielt den
Blick aus. Er kniff das rechte Auge zu
und fragte: „Wie meinſt du das?!“ Alf
hätte gern nun auch ein Auge zugekniffen
und vertraulich gegrinſt aber er brachte es
nicht fertig. Ernſt und unbeweglich er
widerte er: „Jch will in Zukunft beffer
arbeiten und meine Fehler bekämpfen
Die Worte formten ſich ganz von ſelbſt.

„Das iſt ja du biſt ja wirklichHanſen ſchwankte zwiſchen halber Freude
und halber Empörung.

dein echter Sohn!“ wollte Alf keck
einwerfen, doch auch das wagte er nicht.
Nie hatte er ſich ſeinem Vater ſo nahe ge
fühlt, nie ihn ſo kindlich geliebt wie in
dieſem Augenblick. Denn er begriff, daß
dieſer Mann in der Tat ſein Vorbild war,
kein fernes, unfehlbares Jdol, ſondern ein
gütiger und gerechter Menſch, blutsver
wandt dem eigenen Wollen und Werden.

Du Lausbub, du biſt mein echter Sohn!“
rief nun der Vater lachend, und wortlos
preßte ſich Alf an ſeine Bruſt.

Auslandshumor
Antrieb

Kummer ſaß im Kino. Neben ſich die
eigene Frau. Eine Liebesſzene lief

Die Frau ſeufzte „Wie er ſie küßt!“
Er brummte: „Was er auch dafür für

Geld kriegt!“ (Tidens Tegn)
Der Sohn

Der Sohn ging auf die Akademie. Maler
wollte er werden. Sagte er. Jedoch, er
malte wenig. Eines Tages beſuchte ihn der
Vater. Früh um neun klingelte er an ſeiner
Bude. Die Wirtin öffnete eilig.

Der Vater fragte: „Wohnt hier der
Maler Flamm?“

Die Wirtin brummte: „Ja Tragens den
Beſoffenen nur herein! Links iſt ſein
Zimmer!“ (Hiemmet)

umſponnen Dieſe feinſten Nervenleitungen
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Drüſen in Ordnung zu bringen. Sie führt dem Organismus
natürliche, lebenswichtige Hormone zu und macht die an
gegriffenen Nerven für die ihnen gebotenen Nährſtoffe auf
nahmefähig. Neuroſecretin bezweckt, den Organismus von

arbeitsfähig zu erhalten, iſt von größter Wichtigkeit. Als Grund auf zu regenerieren und ſo nervöſe Beſchwerden auf
geeignetes Mittel für den natürlichen Wiederaufbau der ſeinem natürlichen Wege zu bekämpfen
Kräfte hat ſich die

Hormon-Lecithin-Nervennahrung
Neurosecretin

bewährt, die durch ihre Zuſammenſtellung geeignet iſt, die

Neuroſeeretin ent
hält keine ſchädlichen Betäubungs oder Reizſtoffe, die eine
vorſchnelle Heilung vortäuſchen.

Flachpackung 50 Dragees RM. 3,59, Kurpackung 100 Dragees
RM. 6,74.
intereſſanten Broſchüre „Der neue Weg“, die gratis in allen
Apotheken zu haben iſt.

Fragen Sie Jhren Arzt.

Ausführliche Erklärung finden Sie in der

2) 4b/9
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Aufn.: Scherl Bilderdienſt, ZanderMultiplexK.
Ein Autogramm des Weltmeisters Jennewein

Bei dem Abfahrtslauf der Männer von Kreuzeck in Garmisch-Partenkirchen siegte ſosef Jenne-
wein, der Weltmeister, in der hervorragenden Zeit von 4:0,8,6. Nach seinem herrlichen Er-

folg wurde Jennewein um Autogramme bestürmt

Schwimmen quer durch Mailand
Obwohl auch Oberitalten und die Stadt Mai-
land sehr unter dem diesjährigen harten Winter
leiden, wurde dennoch das Schwimmen quer
durch Mailand durchgeführt. Zum Teil waren
die Ufer vereist, aber die Schwimmer haben
sich trotz des kalten Wetters nicht von ihrem

Unternehmen abhalten lassen

264 544 Briefe weikergeleitet
Drahtmeldung unseres Vertreters)

o. sch, Bern, 5. Februar. Die Kriegs
gefangenen-Agentur in Genf, die
unter der Aufſicht des Roten Kreuzes ihre
Arbeit tut, hat in den erſten fünf Kriegs
monaten ſchon eine gewaltige Schreibarbeit
hinter ſich. So hat ſie bis zum 1. Februar
127 698 Briefe erhalten und 264544 Briefe
weitergeleitet.

Das tägliche Rätſel
Silbenkreuzworträtſel

7n o

7

v 20 22
2 27 29
29 9092

Waagerecht: 1. Siehe, Anmerkung, 9. Gaſtſtätte,
10. nordiſche Schickſalsgöttin, 11. Tanzſchritt, 13. Sumpf
Moorland, 14. Singſtimme, 16. Nebenfluß der Weichſel,
17. Ausguck, 19. Nibelungenfigur, 22. Nebenfluß des
Mains, 26. Bauernhütte, 28. Halmpflanze, 29. würziger
Duft, 31. Unterſchiedsbegriff, 32. ſiehe Anmerkung.

Senkrecht: 1. Tafelfrüchte, 2. Taufzeuge, 3.
mundartlicher Ausdruck für Hausflur, 4. Abkürzung für
Normalnull, 5. Teil eines bäuerlichen Anweſens, 6.
griechiſcher Gott, 7. Stadt in Weſtfalen, 8. Almhirt, 12.
Endpunkt der Erdachſe, 15. Anſturm, 18. Rennruder
boot, 19. kaiſerlich ruſſiſcher Erlaß, 20. Verpackungsge
wicht, 21. engliſche Schulſtadt, 23. Nebenfluß der mitt
leren Donau, 24. Name einer franzöſiſchen Heldenjung-
frau, 25. Stadt in Jtalien, 27. deutſcher Kurort, 30.
Spielkarte.

Anmerkung: 1. und 32. ſind zwei hiſtoriſche Bau
werke in Berlin und Potsdam, die vom Baumeiſter
Friedrichs des Großen, Georg Weneeslaus v. Knobels
dorff, errichtet wurden.

Auflöſung des vorigen Silbenkreuzworträtſels
Waagerecht: 1. Oſaka, 4. Malaga, 6. Hoſe, 8. Vaſa,

9. Maria, 11. Exika, 14. Eliſe, 16. Kobe, 18. Kogel, 19.
Haſenfuß, 21. Pfadfinder.

Senkrecht: 1. Oklahoma, 2. Kama, 3. Nagaſaki, 5.
Lava, 7. Serie, 10. Arie, 12. Kaliko, 13. Yoknhamag, 15.
Segelorder, 17. Beſen, 20. Fußpfad
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Dann kehrte er zurück und räumte auf.
Das Feuer im Ofen brannte, aber es be
kam immer noch neue Nahrung. Berge von
Papier loderten hell auf und verkniſterten.

Aus ſeinem Schreibtiſch nahm er ſeine
Ausweispapiere. Gut, daß er die Aus und
haltetetſeernver für alle Fälle beſchafft
hatte.

Schade, der „Nachtfalter“ war ſo ein
feines Lokal geweſen, in jeder Beziehung
Aber das half nun nichts, Herrn Renkins
Befehl lautete: Solange wie möglich bleiben.
Der zweite und wichtigere aber: Sich auf
gar keinen Fall faſſen laſſen.

Er warf die Ofenklappe zu. Was nun
m noch an Papieren und Aufzeichnungen vox

Anfn.: Scherl Bilderdienſt, Berlin handen war, konnte gefunden werden.
Er zog ſeinen Mantel an. Vielleicht

wurde es kühl auf der Flucht, wenn ſie län
ger dauerte und er durchfahren mußte bis
zur polniſchen Grenze.

Vorn, im Tanzraum vor der Bar, gab
er Herrn Müller ein Zeichen. „Jch bin in
einer Stunde zurück“, ſagte er heiter. „Wenn
einer nach mir fragt, beſtellen Sie das
bitte!“

„Schön, Herr Geſch. Auf Wiederſehen!“
Maxim Geſch nickte. Er ging hinaus,

ſah ſich nicht um und verzog keine Miene,
obgleich er wußte: Dies war der Abſchied
geweſen.

Gerade, als vor dem „Nachtfalter“ ein
dunkelblaues Kabriolett vorfuhr, beſtieg er
ſeinen Wagen. Es war ein roter, offener
Sportzweiſitzer. Jm Gepäckraum befand ſich
der ſtets gepackte Koffer. Aber den ſah man
nicht. Es hatte den Anſchein, Herr Geſch
machte eine kurze Beſorgung.
Sträcker hatte den Wagen gefahren. Er

ſprang heraus und öffnete dem Kriminalrat
die Tür Dicht nebeneinander traten ſie ein.

Der Ober Müller ſagte dienſtfertig: „Tut
mir leid, eben iſt Herr Geſch wieder fort
gegangen. Er läßt beſtellen, er ſei in etwa
einer Stunde wieder hier. Er fuhr zum
Tanken und iſt mit dem Wagen weg. Viel-
leicht iſt er noch an der Zapfſtelle?“ Er lief
vorweg an das Vorderfenſter. „Ja, da
ſehen Sie ihn noch, der rote Wagen; das
iſt er.“

Sie ſahen beide den roten Zweiſitzer noch
um die Ecke verſchwinden.

„Keine Minute verlieren, Stracker“,
drängte der Kriminalrat. „Kommen Siel!“
Die beiden waren draußen wie der Blitz.
Der Wagen ſprang an. Die Jagd begann.
Maxim Geſch hatte einen ziemlichen Vor
ſprung, ſie ſahen ſeinen Wagen nicht mehr.
Aber ſie hatten beide das beſtimmte Gefühl,
daß Maxim Geſch verſuchen würde, die Aus
fallſtraße nach Oſten zu gewinnen.

Allmählich kamen ſie aus Berlin heraus.
Jn Dahlwitz und Vogelsdorf fragten ſie die

-Tankwarte. Einer hätte den roten Wagen
geſehen. „Der hatte aber ziemlich was
darauf, meine Herren!“

Stracker triumphierte. „Dann iſt er vor
uns“, ſagte er und gab ſchon wieder Gas.
„Wir kriegen ihn. Von dieſer Straße kann
er nicht mehr verſchwinden.“

Die Landſtraße war ein Strich. Ziſchend
ſauſten die Bäume vorüber. Der Motor
verlor ſeinen Brummton und ſang ganz hoch
und hell, man hörte ihn kaum noch.

„Wieviel?“ fragte Herr von Karmin. Der
Luftzug riß ihm das Wort weg. Er ſah den
Geſchwindigkeitsmeſſer an. Die Nadel zitterte
hinter der 120, und er dachte: Dann läuft
der Wagen ſeine reellen 110 Kilometer in
der Stunde. Er duckte ſich hinter die Scheibe.

Fern leuchtete eine Staubwolke auf. Ein
Wagen wuchs langſam, aber ſtetig. Man
erkannte die Farbe: Rot!

Stracker holte aus dem Wagen heraus,
was der Motor hergeben konnte. Sie kamen

Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander
Der Befehl zum Angriff ist gegeben

Das Bodenpersonal, mit Südwester und Gummimantel gegen den Schneesturm geschützt,

jagt zur Maschine

näher. Man erkannte den Fahrer. Es war
Maxim Geſch. Stracker zog die Auspuffhupe.
Der heulende Ton ſchrie in das Land hinaus
und war nicht zu überhören.

Maxim Geſch ſah ſich um. Vielleicht er
kannte er ſeine Verfolger. Möglich auch, daß
er die Fahrbahn zum Ueberholen freigeben
wollte und dabei die unheimliche Schnellig
keit ſeines Wagens unterſchätzte.

„Um Himmels willen! Links vorbei,
Stracker!!“

Stracker war ein guter Fahrer; er tat,
was er konnte; aber es geſchah alles zu raſch.
Geſchs Wagen prallte gegen einen Kantſtein,
ſauſte in den Chauſſeegraäben und blieb liegen.
Aber Stracker war zu ſchnell geweſen; er
ſtreifte noch den linken, hinteren Kotflügel
des roten Sportwagens. Der bläue Wagen

ſſchleuderte, ſtreifte erſt rechts Und dann links
einen Baum, ehe Stracker ihn mit wahrer

Meiſterſchaft abfing und wieder in die Fahrt
richtung brachte. Langſam bremſte er ihn ab.Plötzliche Schweißtropfen perlten von ſeiner
Stirn.

Herx von Karmin war eingeklemmt. Die
rechte Wagenhälfte war zerdrückt. „Jſt Jhnen
etwas geſchehen, Herr Kriminalrat?“ rief
Stracker erſchrocken. Er ſelber war unverletzt
geblieben. „Verfluchter Blödſinn von dem
Geſch!“

„Jch glaube ſchon“, ſagte Herr von
Karmin. Stracker hob ihn auf. Sie ſahen es
beiden ſofort. Das rechte Bein war ge
brochen; es hing bewegungslos im Gelenk.

„Gehen Sie erſt den Geſch feſtnehmen!“
befahl Herr von Karmin.

„Aber ich kann Sie doch nicht hier im
Straßengraben

„Jch liege eine Weile hier ſehr gut.
Gehen Sie, Stracker, ſoll die Fahrt umſonſt
geweſen ſein?!“

Stracker lief an den roten Wagen.
Geſch ſaß noch wie vordem am Steuer.

Aber er rührte ſich nicht. Stracker unterſuchte
ihn flüchtig. Eine ſchöne Beſcherung! Geſch
konnte an keinen Fluchtverſuch denken; er
war ſchwer verletzt und bewußtlos. Stracker
hob ihn auf; es blieb ihm nichts anderes
übrig. Geſch kam zum Glück gar nicht zu ſich.
Er legte ihn in den Wagen, half Herrn von
Karmin beim Einſteigen und fuhr zurück.
Herr von Karmin fluchte leiſe vor ſich hin.
Aber er hielt ſich tapfer. Erſt als ſie ihn vor
dem Krankenhaus auf die Bahre hoben,
wurde ihm übel.

Er kam ſofort auf den Operationstiſch.
Aber der Arzt war zufrieden. „Keine
Splitter, keine Fleiſchverletzung. Wahrſchein
lich geht alles glatt. Wollen Sie gleich mal
in Gips legen, damit Sie ſtilliegen.“

„Hm ſagte der Kriminalrat, „das
iſt ganz gut und ſchön, aber

„Es hätte ſchlimmer kommen können.
Nebenan, der Herr aus dem roten Wagen,
hat böſere Dinge abbekommen. Rippen-
brüche, Arm ausgekugelt und Schlüſſelbein
bruch.“

„So ſagte Herr von Karmin nachdenk
lich, und dann kam ihm der Einfall, und
ſein Geſicht hellte ſich trotz der Schmerzen
auf. „Haben Sie ein Zimmer mit zwei
Betten frei, Doktor?“ erkundigte er ſich.

„Natürlich; aber wir legen Sie allein.“
„Eben nicht! Jch möchte neben Geſch

liegen. Sie müſſen das einrichten. Jch
muß ihn ſprechen, ſo wie er zu ſich kommt.
Er warf dem Arzt einen prüfenden Blick
zu. „Der Mann wird doch überhaupt noch
einmal zum Sprechen kommen, nicht wahr
v Wer ſelbſtverſtändlich antwortete der

rzt.
Jmmerhin dauerte das noch eine ganze

Weile.
Sie lagen nebeneinander in einem hohen

hellen Zimmer. Herr von Karmin ſtarrte
zur Decke, betrachtete dann wieder ſeinen
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unförmig bandagierten Fuß, der über das
Ende des Bettes hinausragte, und horchte
zu Maxim Geſch hinüber. Deſſen Atem
züge gingen röchelnd. Manchmal ſtöhnte
er. Geſchah es im Schlaf, war er wach und
ſtellte ſich ſchlafend? Der Kriminalrat
wartete. Eine Stunde, zwei Stunden, dann
ſchlief er ein.

Weinſchütz hatte mit ſeinem Armſchuß
zu tun, er hatte Wundfieber, lief aber da
mit herum. Stracker war der einzige, der
unbeſchädigt auf den Beinen war. „Neh
men Sie mir den Weg ab!“ ſagte Inſpektor
Weinſchütz. „Leiten Sie die Hausſuchung
bei Maxim Geſch! Die Beamten warten
ſchon unten.“

Stracker fuhr nochmals in den „Nacht
falter“. Anders war diesmal ſein Einzug.
Wie ein Ervberer zog er ein. Herr Müller
machte eine tiefe Verbeugung. Aber es
blieb ungewiß, ob er den Herrn mit dem
Schoppen Patenwein wiedererkannte.

Stracker ließ den Schreibtiſch Maxim
Geſchs öffnen. Jm Ofen, das ſah er ſofort,
waren Unmengen Papier verbrannt wor-
den. Wir werden nichts finden, wußte er.

Aber dann lag da in der Schublade ein
Päckchen Briefe, deren Anſchrift er er
kannte. Es waren Beſſi Bleß' Briefe an
Fred von Laſſen. In Riga geſchrieben, nie
an den Empfänger ausgeliefert. Und noch
etwas fand er, und das ſchien ihm wichtiger:
eine zerſchnittene Zeitung, aus der Buch
ſtaben herausgeſchnitten waren, eine
Flaſche mit Klebſtoff und eine ſpitze Schere.

Die Briefe Beſſis nahm er an ſich. Dann
ſetzte er einen Beamten an das Telephon
und verließ den „Nachtfalter“ wieder. Er
wollte Inſpektor Weinſchütz berichten, aber
Weinſchütz war nicht mehr da.

„Wo iſt er denn nun wieder hin
Der Aſſiſtent ſagte: „Es kam eine Dame,

Herr Stracker, ſie beſprach ſich mit dem
Herrn Jnſpektor, und dann gingen die
beiden weg. Es handelte ſich um die Ange
legenheit Korrenkamp, ſoviel ich hören
konnte. Der Name Fred von Laſſen fiel
Die Dame kannte den Namen nicht, aber
Herr Jnſpektor Weinſchütz rief aufgebracht:
Das iſt er, ich wette meinen Kopf.“

Stracker ſtutzte. Sollte Beſſi Bleß
„Was für eine Dame, kannten Sie ſie,
nannte ſie ihren Namen

„Jch hatte ſie noch nie geſehen, aber da
liegt ja noch ihre Karte. Angelika Anger.“

„Angelika Anger“, ſtaunte Stracker,
„eine neue Figur? Na, warten wir ab.“

Indes ſaß Weinſchütz neben Fräulein
Anger und fuhr zum Schleſiſchen Bahn
hof. „Wollen Sie ihn verhaften, Herr
Inſpektor

Weinſchütz wich aus. „Nach dem, was Sie
mir vorhin erzählt haben, müßte man es.
Die Geſchichte, die er Jhnen von der ver
lorenen Stellung aufgetiſcht hat, war er
logen.“

„Und die Zeichnung, die wir aus dem
Spagzierſtock des Herrn Renkin holten Das
iſt doch eine Tatſache.“

Weinſchütz nickte. Hängt ganz anders zu
ſammen“, verhieß er. Sie ſtiegen aus. „Jch
kann leider aus dieſer Tatſache, wie Sie
ſagen, noch nichts machen. Aber möglicher
weiſe erzählt mir Herr von Laſſen auch dazu
eine kleine Geſchichte.“

Die Vorhalle des TurmHotels lag ver
t Der Portier war in der Telefon
zelle.
Angelika Anger ging voran. Leiſe ſtiegen

ſie die Treppe hinauf. Weinſchütz dachte:
Vielleicht hätte ich doch beſſer einen Be
amten mitnehmen ſollen. Jch bin mit dem
einen Arm nur ein halber Mann. Aber
dazu war es nun zu ſpät, und er würde es
bei Fred von Laſſen hoffentlich nicht nötig
haben zu ſchießen.

Fortſetzung folgt
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Wenn innerhalb weniger Tage zuſätzlich
zu der auch ſonſt nicht gering bemeſſenen

oſt über 12000 Briefe und Karten mit
Löfungen für das Preisausſchreiben ein
laufen, dann kann das eine große Zeitung
wie die „MN8“ zwar nicht erſchüttern, aber
es muß doch eine ganz erhebliche Portion
Mehrarbeit bei der Bewältigung dieſer
Poſt geleiſtet werden. Handelt es ſich ja
nicht allein darum, zu ſortieren: „Dies iſt
richtig, dies falſch!“, ſondern die Briefe und
auch die Bemerkungen und Begründungen,
die auf den Poſtkarten ſtanden, wollten alle
geleſen werden! Zwar half es einem, der
beiſpielsweiſe auf Geſch getippt hatte, nichts,
wenn ſeine Ausführungen dazu auch noch
ſo ſehr überzeugten, aber Briefe unſerer
Leſer ſind immer ſo intereſſant, daß wir
uns die Lektüre keines einzigen entgehen
laſſen durften. Darum hat ſich die Aus
loſung der Gewinner auch um ein paar
Tage verzögert.

Wie geht denn das vor ſich, wenn aus
4129 Einſendern Gewinner gezogen werden
Wollen mal zuſehen! Da kritt eine ernſte
Kommiſſion zuſammen: Unſer Betriebs
führer, der Anzeigenleiter, unter deſſen be
ſonderer Obhut das Preisausſchreiben ſich
abgewickelt hat, ein Rechtsanwalt, der dar
auf ſteht, daß das Ausloſen genau rechtlichen
Verlauf nimmt ünd nachher alles zu Pro
tokoll gibt. Dann iſt jemand von der Schrift
leitung dabei um ſpäter darüber ſchrei-
ben zu können, und der Photograph. Außer
dem aber betritt das Zimmer in Hut und
ſchwarzer Brille der unſeren Leſern be
reits beſtens bekannte Onkel Meiſe
Er vertritt die Glücksgöttin Fortung ihm
iſt das verantwortungsvolle Amt des Ge
winner-Ziehens übertragen worden. Ohne
hinzuſehen, greift Onkel Meiſe in den Berg
der 4129 ſchon haben wir den Haupt
gewinner. Der Rechtsanwalt malt mit feier
lichem Ernſt eine „I“ auf das Blatt und
fragt munter: „Na, wer iſt denn der Glück
liche?“ „Auguſt Schaaf aus Mötz

hiſchl“ leſen wir im
Chor und ſetzen eben
ſo im Chor hinzu:
„Der wird ſich aber
freuen!!“ Tut er
das? Wollen mal
ſehen. Zwei Tage
ſpäter erſcheint im

Verlagsſekretariat
am Watiſenhausring
ein ſchmächtiges Kerl
chen, das wir zit
nächſt begönnernd
fragen: „Na, mein
Junge, was haſt du
denn auf dem Her
zen Da nimmt der
Kleine von ſeinem

„Herzen“ das Schreiben, das wir ihm tags
zuvor geſchickt hatten: „Sie wollten mir
eine angenehme Mitteilung' machen, ſteht
hier“, ſagt er. „Donnerwetter!“ rufen wir,
„das iſt a unſer Hauptgewinner! Na, denn
komm mal herein unſer Betriebsführer
möchte dir perſönlich Glück wünſchen.“

Als die erſte Vorſtellung vorüber iſt und
Auguſt wenn auch nicht allzu behaglich
und eigentlich mehr mißtrauiſch als erfreut

ſitzt, erweiſt es ſich, daß er Schüler der
Mackenſen-Schule und ſchon ſechzehn Jahre
alt iſt. Wir ſpringen gleichzeitig auf und
nehmen das voreilige „Du“ in aller Form

Der große Augenblick ist gekommen.

zurück. Auguſt Schaaf läßt ſich mit undeut-
barem Lächeln ſagen, daß ſeine niedlichen
Kindergrübchen uns zu der Vertraulichkeit
veranlaßt haben, und er taut auf, als wir
nun eiſern beim „Sie“ bleiben.

Die große Frage iſt nein, die kommt
erſt ſpäter: „Sagen Sie was haben Sie
ſich denn gedacht, als Sie unſeren Brief
bekamen „Jch dachte mir, ich hätte wohl
einen kleinen Gewinn bekommen.“ „Und
wenn wir Jhnen nun ſagen, daß Sie den
erſten Preis das ſind 100 Mark ge
wonnen haben „Das das glaube
ich noch gar nicht!“ „Aber hier iſt ja Jhr
Gewinn!!“ Der plötzlich ſo reiche kleine
Mann beguckt ſich den Umſchlag von außen.
„Machen Sie doch mal auf es gehört doch
Jhnen!“ „Tatſächlich!!“ es klingt wie ein
Seufzer. „Ja, das iſt viel Geld, wie? Was
machen wir denn nun damit?“ Könnte
ich vielleicht jetzt iſt. Auguſt Schaaf ganz
wach „de m WHW. 10 Mark davon
abgeben „Bravo!“ rufen wir, und
ſtellen dem großzügigen Spender gleich eine
Quittung aus. „Bleiben immer noch 90
meint einer fragend. „Davon beſtelle
ich die MNZ weiter“, ſagt Auguſt
Schaaf mit leuchtenden Augen, „mein Vater
beſtellt ſie im Sommer ſonſt ab er iſt

Gespannt blicken der Rechtsanwalt (ganz links), der
Betriebsführer der MNZ (ganz rechts) und der Anzeigenleiter auf Onkel Meise, als er,

blind zugreifend, aus dem Stoß den ersten Preis zieht

Bauer, wiſſen Sie, und hat dann nicht viel
Zeit zum Leſen.“

Die Frage, was weiter mit dem Schatz
geſchehen ſoll, der ja durch ein paar Monate
„MNZ“ Abonnement nicht weſentlich ge
ſchmälert wird, will Auguſt mit ſeinem
Vater beſprechen. So ſchnell kann man ſich

Aufnahme: Schulze

nicht entſchließen, zumal, wenn man Fahr
rad und Photo- Apparat ſchon beſitzt.

„Wie ſind Sie denn gerade auf Renkin
gekommen Jn ſeiner Klaſſe haben ein
paar auf andere Täter getippt, aber fein
Vater, dem er den „Fall“ auseinandergeſetzt
hat, beſtärkte ihn in ſeiner Meinung. Bei
allen anderen wären die Verdachtsmomente
ſo auffällig geweſen, und Geſch, meint
Auguſt, Geſch, der hätte ja mit ſeinem Bar
betrieb ſo viel zu tun gehabt, daß zum Ver
brechen gar keine Zeit geblieben wäre

Unſer zweiter Gewinner wohnt in Zeitz.
Wie er auf die Freitde, plötzlich um 50 Mark
reicher zu ſein, reagiert, berichtet unſer
Zeitzer Schriftleiter:

Lachend ſtreicht Guſtav Göttling die
Trophäe ſeiner „Verbrecherjagd“ ein.
Fünfzig Emmchen für ein bißchen Detektiv
ſein keine ſchlechte Sache! Auf jeden
Fall hat ſich der Junge rieſig gefrettt, zumal
einem 17jährigen Kaufmannslehrling im
allgemeinen die 50-RM.-Scheine nicht in
den Schoß fallen. Was er damit zu machen
gedenkt? Ja, ſein erſter Gedanke war wohl
ein neuer Anzug. Aber da kamen ihm in
puncto Punkten auch ſchon Bedenken. Das
Jahr iſt noch lang, was man von der

Kleiderkarte nicht gerade behaupten kann.
Alſo Anzug fällt aus die Punkte werden
geſpart. Dafür wird der Fuffziger auf die
hohe Kante, gelegt als Rücklage für die

Bis dahinnächſte HJ.-Großfahrt.
liegt er auf der Spar
kaſſe ſicher. Typiſcher
Fall eines Fähnlein-
Geldverwalters; denn
als ſolcher ſteht
Guſtav Göttling in
der Hitler-gugend.

Wie er denn gerade
auf Renkin gekom-
men ſei? „Ja, wiſſn
Sie, der Mann ſah
mir in Jhrer Ab-
bildung danach aus,
als könne er ein ge
wiſſenloſer Mörder
ſein. Und dann ſtand
er eigentlich recht
auffällig immer im Hintergrund, obwohl
nur er als einer angekündigt war, der an
den ominöſen Plänen Jntereſſe haben
konnte.“ Man ſieht, Guſtav hat gar nicht
ſchlecht kombiniert, und ein kleiner Phyſio-
loge iſt er außerdem

Alſo, viel Spaß zur nächſten HJ.-Groß-
fahrt, lieber Guſtav Göttling. Hoffentlich
erhält die „MN3“ davon einen netten
Bericht.

Fräulein Dieringer, ein junges
friſches Mädel, erhielt den dritten Preis des
Roman Preisausſchreibens in Form von
30 RM. Jhre Freude über dieſen Gewinn
war ſehr groß, beſonders, da ſie nicht im
geringſten damit ge
rechnet hatte. Sie iſt
als Stenotypiſtin bei
der Zentral Genoſ-
ſenſchaft, Viktoria
ſtraße, beſchäftigt und
erhielt von ihremVorgeſetzten, der den
Roman ebenfalls ge
leſen hat, ſofort U
laub, um ſich ihre
Gewinn abzuholen.
Soweit er nicht bei
der Rückkehr „ver
feiert“ wirdö, ſoll er
auf das Sparkonto
wandern. Jhr Bru-
der hat ebenfalls den Roman mit Intereſſe
verfolgt und auch eine Löſung eingeſandt.
Er tippte jedoch auf einen anderen Täter,
was verſchiedentlich zu Meinungsaustauſch
Anlaß gab, da Frl. Dieringer von vorn
herein von der Schuld Renkins überzeugt
war.

Als wir diefe drei Glücklichen aus dem
Haufen der 4129 herausgezogen hatten,
atmeten wir hörbar auf. Noch aber galt es,
36 Gewinner von Geldpreiſen und 70 In
haber von Troſtpreiſen zu ermitteln und
als das ſchließlich geſchafft war, da wußte
Onkel Meiſe, was er getan hatte!

ir

1. 100,- August chagt, Mshlich üb. Halle
Gustav höttling T Zeis

J. Ursula Dieringer, Halle (S.
4. 20, Fritz Reichardt Rieſtedt b. Sangerh.
5. 10, Anna Zach Halle (S.)
6. 10, Fr. E. Kretſchmann Halle (S.)
7. 10, Paul Hackemeſſer Halle (S.)
8. 10, Helmut Janke Oberſchmon b. Querf.
9. 10, Lydia Naumann Volteritz üb. Delitzſch

10. 5, Lucie Voitzſch Trebnitz üb. Zeitz 2
11. 5, Dora Schulz Naumburg (S.)
12. 5, Herta Kupka Halle (S.)
13. 5, Horſt Kirchhoff Bitterfeld
14. 5, Walter Renetzke Löbejün (Saalkreis)
15. 3, Siegfried Knake Eilenburg (Mulde)
16. 3, Emma Peter Dölau b. Halle

Halle (S.)
18. 3, Frau Luci Weiße Luckenau, Kr. Weißenf.
19. 3, Hermann Ude Bitterfeld
17. 3, Alfred Vogel

20. 3, Frau Baron
21. 3, Gefr. Exrich König
22. 3, Schütze H. Franke
23. 3, Bruno Steub
24. 3, Wilhelm Deppé
25. 3, Hertha Neumeyer
26. 3, Panzerſchütze

Heinz Wedekind
27. 3, Helmut Gräfe

Halle (S.)
Zeitz
Löbau (Sa.)
Greifenhagen Nr. 1
Halle (S.)
Halle (S.)
Sondershauſen
Roitzſch b. Bitterfeld

28. 3, Eliſabeth Richter Delitzſch
29. 3, Elſe Hirſchfeld Halle (S.)
30. 3, G. Lange Sangerhauſen
31. 3, H. D. Hellmich
32. 3, Luiſe Kühr
33. 3, Hermann Abicht
34. 3, Erdm. Ehrhardt
35. 3, Uffz. A. Breitrück

Emſeloh üb. Sangerh.
Halle (S.)

Halle (S.)
Naumburg (S.)

36. 3, Martha Schumann Bitterfeld
37. 3, Frau Junge Diemitz38. 3, Ruth Schulz Ebersdorf (Thür.)
39. 3, Waltr. Burmeiſter Halle (S.)

Herm. -GöringStr. 17
Herm. Göring-Str. 14

Bismarckſtraße 61
Lindenſtraße 8
Feldpoſtnummer
Feldpoſtnummer
üb. Hettſtedt (Südh.)
Harz 42
Burgſtraße 29, II

Büüchertroſtpreiſe erhielten:

Die Geldyreisträger:
AdolfHitlerStraße e
Gartenſtraße 1/2
Fichteſtraße 4
Kirchplatz 58
Geiſtſtraße 56
Wilhelmſtraße 3
Peſtalozziſtraße 12
Nr. 13

Burgſtraße 57
Krauſeſtraße 27, II
Plieninger Platz 8
Marktſtraße 3

Dryanderſtraße 34

Feldpoſtnummer
Poſtſtraße 15
Roovnſtraße 19, I STurnerweg 18
Hindenburgſtr. 8/10
Eisleber Straße 10
Paſſendorfer Weg 76

Heygendorf/ H. Nr. 149 üb. Artern

e 14. Karl Sachſe Zeitz Birkenweg 21e e e 15. Hugo Schneider Diemitz b. Halle Reideburger Str. 21/25nene ter erereeee 16. Frau Marga Landefeld Bad Liebenwerda Roßmarkt 5
Sene en 29. en 17. Jda Beck Eisdorf Alte Schwelerei

erane a a

S e

13. Gertrud König

Der Korer

Gerhard Wald
20. Kurt Weber
21. Rich. Weißhuhn
22. Hermann Menzenhauer
23. Margarete Franke Halle (S.) Reideburger Str. 38
24. Volker Schach BöllbergHalle Nr. 1
26. Berta Uebe

Warnfred Hoyer
28. Geſchwiſter Bader
29. Paul Sperling
30. Franz Ulrich

3. Hoffmann
U. Andag

35. Lothar Köhler
36. Eliſabeth Axthelm
37. Frieda Riemer

39. Ufm. i. RAD. W.
Karl Jaekel

Martha Redlich
43 Willy Klingebiel
44. Elſe Beyer

b. Bornträger
Auguſt Voigt

8. Agnes Kämpf

Seebener Straße 21 e Alfred Tippmar Zeitz Weddigenweg 1Kroppentalſtraße 5 Frau Milda Nagel Bitterfeld Schillerſtraße 11Raguhner Straße 2 S 52. Urſula Maaß Halle (S.) Brucknerſtraße 8, JBerliner Straße 233 3. Anni Knauth Könnern (S.) Große Freiheit 7Schleizer Straße 59 e Erich Kaiſer Halle (S.) Ringerweg 12, IISüdſtraße 7 e e e Werner Schmidt Naumburg (S.) Markt 19e e e Karl Aderhold
Heini Berhold

e

Fahnenjunker O.

5. Eberhard Fichtler

Frau Fritzi Staib
32. Martin Schneidewind

38. Frau Friedel Götze

Alfred Steinhäuſer

45. Marta Roſenlöcher

7. Edelgard Bleichroth

9. M. Wacker b. Poppe

Ernſt Trautmann

Naumburg (S.) Schönburger Str. 24

Kern Halle (S.)
Halle (S.)
Bitterfeld
Halle (S.)
Halle (S.)

Feldpoſtnummer
Lutherſtraße 60
Burgſtraße 26/27
Schillerſtraße 30
Merſeburger Str. 74

Zeitz
Brehna
Halle (S.)
Halle (S.)
Halle (S.)

Forſtſtraße 8
Halleſche Straße 19a
Krauſenſtraße 23, I
Turnerweg 14
Gr. Steinſtr. 21, III

Reideburg Brenkenhoffſtraße 32b
Bitterfeld Berliner Straße 2Thondorf üb. Hettſtedt Dorfſtraße 8
Naumburg (S.) Moritzweg 24
Halle (S.) Pfälzer Straße 5Zeitz Moltkeſtraße 4Haſſenhauſen Naumb.
Zappendorf üb. Halle Schacht
Naumburg (S.) Burgſtraße 69, II

Grunitz Halle (S.) Uhlandſtraße 11
Halle (S.) Beeſener Straße 240
Rehmsdorf b. Zeitz Am Bahnhof 2
Zeitz Gneiſenauſtraße 17
Halle (S.) Conradſtraße 7
Halle (S.) Lutherſtraße 77
Büſchdorf b. Halle
Heringen (Helme)
Naumburg (S.)
Halle (S.)
Halle (S.)

Hindenburgſtraße 37
Lange Straße 211
Bergſtraße 10
Benkendorf. Str. 87, II
Seebener Straße 10

Görſchen Nr. 25
Halle (S.)
Halle (S.)

Naumburg-Land
Benkendorfer Str. 71
Steubenſtraße 91. K. Grahmann Zeitz Blücherſtraße 27 Joſef Greven Halle (S.) Erneſtusſtraße 262. Ulrich Lippert Zeitz Humboldtſtraße 22 J Werner Pawlitzki Halle (S.) Leipziger Straße 1013. Werner Kuche Bottendorf üb.Roßleb. Anger 26 S 2 z1. Frau Beau Löbejün üb. Könnern4. Johannes Villaret Gleina üb. Zeitz 2. Elfriede Helbig Siersleben Feldſtraße 1515. Karl Siol Leimbach üb. Kloſterm. Bergſtraße 18 et S 33. Frau Emma Ewerlein Zeitz Weddigenweg 396. Bruno Birkholz Holzweißig üb. Bitterf. Dorotheenplatz 7 Ella Kyewski Halle (S.) Rudolf Haym- Str. 317. Alfred Latz Benndorf üb. Delitzſch Nr. 25 Hermann Dockhorn Wörmlitz Halleſche Straße 328. Emma Kiemle Großzöberitzü. Bitterf. S 66. Paul Müller Ammendorf Siebenhufenſtraße 1a9. Hedwig Piſarz Delitzſch FuſtStraße 16 67. Gertrud Göx Halle (S.) NickelHoffm.Str. 9, I10. Anna Hach Halle (S.) PaulBerckStr. 111 68. Herbert Zieger Halle (S.) AlbertSchmidt Str. 311. Otto Großmann Halle (S.) Artillerieſtraße 66 69. Frau Anni Knöruſchild Zeitz- Leipzig FrSchubertStrels, II12. A. Zehler Diemitz b. Halle i. Fa. L. H. Spatz Wwe. 70. Karl Popp Delitzſch AdolfHitler-Ring 18

r eJ 2 2 Sh DIE G OSSE FAMIIEN- I z D. GTE N. ee Na
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22 dreifacher Sieger hervorgegangene Jg. Vargel am See auf. Für die vier Wettbewerbe wurden 230e itte an x i er ort am e (NPEA Naumburg) mit 44:26 Minuten. Einzel- und 28 Mannſchaftsmeldungen abgegeben,

Auf Grund der n den n wovon allein 200 auf den Abfahrtslauf entfallen. e
aften gezeigten Leiſtungen ſind insgeſammt 17 WettVom Wetter begünſtigt war der zweite Tag der ſeine im Training erzielte größte Weite von net a ſehen eben e Gebiet Mittelland Mit 5:0 e e n e n

MittellandWinterſportkämpfe, der die Entſchei- 45 Meter nicht erreichte, ſo ſtand ſein Sieg mit bei den Winterſportmeiſterſchaften der deutſchen kampf gegen Berlin in d h e amr
dungen im Torlauf, Sprunglauf, Geländelauf ſowie 37,45 Meter doch nie in Frage. Jg. Francke Bann Jugend in Garmiſch zu vertreten. und Vana erwieſen ſich durchweg überlegen. fi
in der Kombination brachte. Die Torlaufſtrecke war Merſeburg (302) wurde mit einer Beſtſprungweite Sechs Deutſche zur Spanienfahrt. Der ſpaniſche
an der Jungferngrundſchanze abgeſteckt und wies von 25 Meter Zweiter, Dritter Egmont von Kap Radſportverband führt in dieſem Jahre vom 5. bisinsgeſamt 22 Tore auf. Jeder Teilnehmer hatte herr Bann Halle (36) mit 24,5 Meter. Die Meiſter Boxkampfwerbeveranſtalkung 20. Juni zum erſten Male wieder ſeine Radrund w
zwei Durchläufe. Als der weitaus wendigſte Läufer ſchaft in der Klaſſe B machte der Jg. H. Polſter fahrt durch. Bereits jetzt wurde eine offizielle dierwies ſich in dieſem ſchweren Rennen der Jg. Willi Bann Merſeburg (302) unter ſich aus. Er ſprang jn Ammendorf deutſche Mannſchaft eingeladen, die aus ſechs Fah di
Wegner Bann Sangerhauſen (397), der mit einer 22,5 Meter weit. SV Halle 98 forderte den C Wagker rern beſtehen ſoll. Die deutſchen Straßenfahrer
Geſamtzeit von 86 Sekunden Gebietsjugendmeiſter Ihren Abſchluß fanden die Gebietsjugendmeiſter J V hätten damit Gelegenheit, den Beſuch von Prior gwurde. Jg. Erwin Haupt (NPEA Naumburg), kam ſchaſten mit dem Geländelauf. Hierfür lag in der Zum erſten Male ſtellt ſich am kommenden Frein und Canardo, die an der Großdeutſchländfahrt teil w
mit 92,8 Sek. auf den zweiten Platz vor Jg. Ernſt Klaſſe A ein Meldeergebnis von zehn und in der tag in Ammendorf die Boräbteilung des SV nahmen, zu erwidern. W
Noack Bann Saalkreis (394), für den e 100 Klaſſe ein ſolches von ſechs Teilnehmern vor. Halle 98 als geſchloſſene Mannſchaft vor. Sie will ſl 11 b deSek. geſtoppt wurden. Jn der Klaſſe B-kamen auf Die Strecke ging über neun Kilometer und war verſuchen, der kampferprobten Staffel des 9 Fußba am Fe ruar di
Grund ihrer fehlerloſen Durchläufe Jg. Vargel ſehr ſchwer abgeſteckt worden. Unterwegs hatte Wacker den Rang abzulaufen. Die 98er haben ihre Sportbereich Mitte: Le
(NPEA Naumburg), Jg. Püger Bann Halle (36) und eher Läufer einen Schießſtand zu paſſteren, auf Mannſchaft durch mehrere Soldaten e ver VfL Halle 96 Kricket Viktoria Magdeburg w
Jg. Fink (NPEA Schülpforta) in die Entſcheidung Zem er auf eine beſtimmte Kopfſcheibe mit ange ſtärrt dererſette haben a en er en SV 99 Merſeburg Sportfreunde Halle
Ja, Rüger ſchied im zweiten Durchgang aus. Ge Fhnallten Skiern ſchießen mußte. War der erſte zahlreichen Schlachten der letzten Zeit wiederholt SV Jena C Thüringen Weida
bietsmeiſter wurde Vargel vor Fink. ihr Können durch Siege unterſtreichen können. Da 5 Deſſau SV Gera nSchuß ein Treffer, ſo konnte der Lauf fortgeſest der Wackermannſchaſt einige Ammendorfer Fauſt SV 05 Deſſa 1. WDie aus Ab fahrts und. Torlauf beſehenve gom werden anderfalls gar es fur den hen e t er ſehen ulge die Kern noch er Sportgau HalleMerſeburg: Tnen 3 n l e Wil nene I in e en u en u Intereſſe gewinnen Das Bregraren Spielanſetzung noch nicht erfolgt.

aumburg i i inwandfrei erledigte in der aſſe er r eheeher Bann Sangerhauſen 50 mit 231 Set er S Noag Bann Saalkreis 59h. ſeine Auſgabe nd e a Weſen ne re et J tn r tag die Etf des gC Kön
folgreich. In der Klaſſe B fiel der Gebietsmeiſter- wurde mit einer Geſamtzeit von 38:36 Minuten r tn eſen e e perſ nern Velleben 16:2 (75.titek an Jg. Vargel (NPEA Naumburg) mit 257,8 Gebietsjugendmeiſter. Jg. Schmiedel Bann Saal r Prrig er Vengt egen deSek. Den zweiten Platz belegte mit weitem Abſtand freis (394) mußte eine Strafminute hinnehmen und c re und Kreismeiſter Georgiu ges z e WeJg. Fink (NPEA Schulpforta), der 321,4 Sek. be wurde mit 39:45 Minuten auf den zweiten Platz überſtehen. Sport-Dereinsnachrichten
nötigte geſetzt. Jn Klaſſe B der gleichen Uebung ſiegte Jg.Der Sprunglauf auf der Jungferngrundſchanze Rüger Bann Halle (36) mit einer Geſamtzeit von NSKK. Männer und MotorHJ. auf Skiern. HFE Wager 1900. Am kommenden Freitag findet in
ſah nur vier Wettkämpfer am Start. Jn der 43:50 e er e e r an n mee Merz bereekug et Zie nen mee im a ne ehe n g.

i i inu elaſſen wurde. en ei r att, wozu wir unſere Mitgliedera n n n ger e er er e de u e kämpfe des NSKK. am 16. und 11. Februar in Zell juch laden Wir erwarten zahlreiche Beteiligung.burg) als Favorit ins Rennen. Wenngleich er auch Platz errang der aus den Gebietsmeiſterſchaften als

Die glückliche Geburt unſerer dritten Tochter

Helga zeigen an
Skadtbaurat Dr. Jng,.

Leonhard Schulze

4 S Hannelore und Karin voden

S ein Schweſterchen bekommen.
5 In dankbarer Freude

Wilhelm Kähmann und

Am Sonnabend, dem 3. Februar, gegen 17 Uhr,
ſtarb für uns völlig unerwartet mein innig
geliebter Mann, mein treuſorgender Vater,
Schwager und Onkel

Plötzlich und Unerwar
tet verſchied unſer lie

Frau Gertrud und Frau Mathilde ber Parteigenoſſe
e De er geb. Büren o Steude der Prokuriſtalle (Saale), den 5. Februar aa0/ Halle (S.), Wettiner Str. 12, den 4, Febr. 1940 J

V

Statt Karten Familien
Otto Steude

im Alter von 63 Jahren an den Folgen eines
Schlaganfalls.

Wir werden ſein Andenken in
Ehren halten.

NSDAP.
Jhre Bermählung geben lein anzeigen Ortsgruppe Salzmünde
Karl Nordheim gehören Röhling, Ortsgruppenleiter Im Namen der trauernden

Hinterbliebenen
Minna Steude geb. Klinge
Gerharö Steude

Salzmünde, den 83. Februar 1940
über Halle (Saale).

Lehrer und Organiſt in die Benkendorf, den 5. Febr. 1940.
MN3Suſav W hen a

Halle (Saale)Reußendorf 6. Februar 1940
Mötzlicher Straße 36Kreis Waldenburg (Schleſien)

e 9Ihre Permählung geben bekannt

Aus einem arbeitsreichen Leben wurde gnein
Rendant, Herr Prokuriſt

Otto SteudeHorſt Läue ma Denen F r als 25 Jah Unſer lieber Mitarbeiter
4 nach einer Dienſtzeit von mehr als 25 Jahrene e mitten aus ſeiner Tätigkeit durch einen plötz Herr Prokuriſterfahren lichen Tod in die Ewigkeit abberufen.Hilöe Laue

geb. Neumann
Otto Steudees Ich betrauere aufrichtig das Ableben dieſes

pflichttreuen und fleißigen Mitarbeiters, dem

C

Halle (Saale)
z. Z. im Felde

Frankfurt (Maind die
Zeuläckerſtraße 10 eiſten7 meiſt i

Statt Karten
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange unſeres lieben Sohnes

Franz Schmidt
ſagen wir allen Verwandten und Bekannten,
der Jugend, der Arbeitsfront, dem Geſang-
verein „Arion“ und dem Betriebsführer und
Gefolgſchaft der. Fa. Paul Goldſtein, Gollma,
herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn
S Thieß für ſeine troſtreichen Worte am

rabe.

Die trauernden Hinterbliebenen

Eltern und Geſchwiſter

Statt beſonderer Anzeige
Am Montag entſchlief plötzlich und unerwartet
im 78. Lebensjahre mein innigſtgeliebter Mann,
mein treuſorgender Vater, der

Zollamtmann i. R.

Fritz Nieber
Jn tiefſtem Schmerz

Nanny Nieber
Elſa Nieber

Halle a. S., den 5. Februar 1940.
ronprinzenſtr. 13

Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Donnerstag,
dem 8. Februar, 14 Uhr, in der großen Kapelle des Ger
traudenfriedhofes ſtatt. Zugedachte Blumenſpenden nimmt
*Beerdigungsanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4,
entgegen. Von Beileidsbeſuchen bitten wir vorläufig
abſehen zu wollen.

Familienangzeigen gehören in die M.

ich jederzeit ein treues und dankbares Ge
denken bewahren werde.

Betriebsführer u. Gefolgſchaft
der Firma J. G. Boltze

landw. und ind Betriebe

Salzmünde, den 5. Februar 1940.

Nach kurzem Krankenlager entſchlief am Sonn
abend nachmittag unſer innigſtgeliebter, treu
ſorgender Vater, der ehemalige Malzfabrik-
beſitze r

Carl Hoffmann
In tiefer Trauer
Lotte Hoffmann
Hans Hoffmann

Halle (S.) und Köln, den 5. Februar 1940.
Kroſigkſtr. 41

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 7. Februar,
14 Uhr, von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtatt.
Freundlich zugedachte Kranzſpenden nimmt Beerdigungs
anſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.
Von Beileidsbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

wurde uns am 3. Februar von ſeinem Arbeits
platz hinweg durch einen jähen Tod entriſſen.
Der Verſtorbene war uns allezeit ein treuer
Arbeitskamerad, den wir in unſerer Mitte ver
miſſen und ſtets in ehrendem Gedenken be
halten werden. i

Die Beamtenſchaft
der Firma J. G. Boltze

Hauptverwaltung.

Salzmünde, den 5. Februar 1940.

Nach langem, ſchwerem Leiden entſchlief in der Nacht
zum Sonntag mein lieber Mann, unſer guter Vater und
Schwiegervater, der Baumeiſter

Artur Tunger
im 62. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Lina Tunger und Kinder

Halle (S.), den 5. Februar 1940.
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet am Mittwoch,
1354 Uhr, in der kleinen Kapelle des Gertraudenfried
hofes ſtatt. Zugedachte Kranzſpenden an Beſtattungs
inſtitut „Heimkehr“, Halle (S.), Königſtraße 18, erbeten.

Am Sonntagfrüh verſchied plötzlich und unerwartet mein
lieber Mann, unſer guter Vater, Schwiegervater und
Großvater, der Zeitungshändler

Max Ludwig
im 61. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
Alwine Ludwig geb. Kirſte
im Namen aller Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 7. Februar, 12 Uhr,
von der Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus ſtatt.
Frdl. zugedachte Kranzſpenden an Beerdigungsanſtalt
Willy Lutze, Krukenbergſtraße 7, erbeten.

Am 30. Januar 10940 ſtarb nach
langem und ſchwerem Leiden der
frühere Führer der Schar II (Naun
dorf) unſer Rottenführer

Otto Heſſelbart
Schon frühzeitig fand er den Weg zum Führer.
Jederzeit ſtellte er ſich ſeinen Kameraden zur
Verfügung und war allen ein gutes Vorbild.
Stets werden wir ſeiner gedenken.

Gefolgſchaft 7/396 (Klepzig)

Heinz Petzold,
Kameradſchaftsführer.
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Arbeit und Wirtschaft
Mehr öffentliche Aufträge

für die westlichen Grenzgebiete
Durch die Umſtellung auf die Kriegs

wirtſchaft und infolge der verſchiedenen
durch den Krieg gebotenen Maßnahmen, iſt
die Entwicklung der weſtlichen Grenz-
gebiete im beſonderen Maße beeinflußt
worden. Zur wirtſchaftlichen Stärkung der
Weſtgrenzen iſt es daher notwendig, daß bei
der Vergebung öffentlicher Aufträge auf
die durch den Krieg bedingte wirtſchaftliche
Lage dieſer Gebiete Rückſicht genommen
wird.

Wähxend nach der bisherigen Regelung
nur noch ein ſchmaler Grenzgürtel im
Weſten als beſonders auftragbedürftiges
Gebiet anerkannt wurde, hat der Reichs
wirtſchaftsminiſter jetzt den Kreis der im
Weſten zu bevorzugenden Gebiete wieder
erweitert. Bis auf weiteres ſind nach
dem Erlaß des Miniſters das geſamte

links rheiniſche Gebiet, die nörd
lich anſchließenden Grenzkreiſe an der hol-
ländiſchen Grenze und in Baden ein
Grenzſtreifen von einer Tiefe von etwa
50 Kilometer längs der franzöſiſchen Grenze
bei der Vergebung öffentlicher Aufträge als
beſonders auftragbedürftiges Gebiet anzu
ſehen. Der Miniſter teilt gleichzeitig mit,
daß laufend alle Möglichkeiten geprüft wer
den, um auch auf dem Wege über die Roh
ſtoffverſorgung die Auftragvergebung an
dieſe Grenzgebiete zu fördern. Für die
übrigen, beſonders auftragsbedürftigen
Grenzgebiete im Oſten, im Sudetenland, derOſtmark uſw. bleibt es bei der bisherigen
Regelung.Eine dentscherumänische

Oelpflanzen-Gesellschaft
Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt in

Bukareſt eine deutſchrumäniſche Geſellſchaft zur
Förderung des Oelſaatenanbaues in Rumänien, die
„Solagra“, gegründet worden. Die neue Geſell
ſchaft, deren Gründung im Landwirtſchafts
abkommen mit Rumänien vom Juli vorigen Jahres
vargeſehen war, ſoll durch Abſchluß von Anbau

verträgen, Beratung der Bauern, uſw. den Anbau
von Sonnenblumen, Raps, Kürbis, Senf, Rizinus,
Seſam und Raflor fördern helfen.

Lediglich die Sojabohne bleibt außerhalb
des Arbeitsgebietes der Geſellſchaft. Der Anbau
von Sojabohnen wird nach wie vor von der 1934
unter maßgeblicher Beteiligung der JG.-Farben
ind uſtrie gegründeten rumäniſchen Sojag AG.
betreut. Die „Solagra“ iſt jetzt die zweite Geſell
ſchaft, die in Rumänien für die Umſtellung der
Landwirtſchaft vom Getreideanbau auf den ertrag
reicheren Oelpflanzenanbau werben und ihn
fördern wird.

Herstellung von Waschmitteln
genehmigungspflichtig

Die Reichsſtelle für induſtrielle. Fettverſorgung
hat angeordnet, daß Enthärtungs, Einweich und
Spülmittel, ſeifenhaltige, fetthaltige und fettloſe
Scheuer- und Reinigungsmittel, Waſchmittel, Raſier
und Kopfwaſchmittel nur noch mit Geneh-
migung der Reichsſtelle für induſtrielle Fett
verſorgung hergeſtellt werden dürfen. Die Ge
nehmigung der Reichsſtelle kann an beſtimmte Be
dingungen geknüpft werden. Durch die neue An
ordnung wird ſichergeſtellt, daß im Rahmen der
gegebenen Rohſtofflage nur einwandfreie,

Waſch und Reinigungsmittel in den
Verkehr gebracht werden.

Kriegsstarke Filmproduktion
Während in Frankreich und England die Film-

produktion völlig zum Erliegen gekommen iſt,
wird in den deutſchen Ateliers mit Hochbetrieb
gearbeitet. Das Friedensprogramm 1939/40 wird
auch im Kriege duürchgeführt.

Noch vor Kriegsausbruch haben die Verleih
geſellſchaften 161 deutſche Filme für das laufende
Filmjahr angekündigt. Davon ſind nicht weniger
als 68 zenſiert, weitere 51 befinden ſich in Arbeit,ſo daß ſchon jetzt, nach einem halben Jahr, drei

Viertel des re e als erfülltgelten kann. Während Frankreich, das ſonſt eine faſt
ebenſo große Filmproduktion wie Deutſchland hatte,
ſeit Friege ren erſt zwei Filme in Arbeit ge
nommen hat, ſind in derſelben Zeit 44 Filme in
die deutſchen Ateliers gegangen. Dieſe „kriegs
ſt arke“ Filmproduktion iſt aber nicht nur
ein Beweis für die Bedeutung, die den Kinos in
Deutſchland auch während des Krieges beigemeſſen
wird ſondern ſie ſetzt Deutſchland zugleich jn den
Stand, weitgehend das neutrale Ausland zu ver
ſorgen, wenn die franzöſiſchen und engliſchen Film-
lieferungen ausfallen.

cFamilien Anzeigen
Allen Verwandten, Freunden und Bekann
ten gebe ich bekannt, daß am Sonntag, dem
4. Februar 1940, Frau verw. Paſtor

Marie Brennecke
geb. Hilliger

im 85. Lebensjahr ſanft entſchlafen iſt.

Jm Namen des einzigen in Amerika
lebenden Sohnes:

Dr. med. H. Brennecke
Die Beerdigung findet am Donnerstag,
dem 8. Februar 1940, nachmittags 2/2 Uhr,auf dem Nordfriedhof ſtatt.

Für die herzlichen Beweiſe inniger
Teilnahme beim Heimgange unſe
res lieben Entſchlafenen ſagen wir
allen, die ihm die letzte Ehrung zu
teil werden ließen, herzlichen Dank.

In tiefer Trauer
Berta Thamhaun

und Kinder

Döllnitz, den 5. Februar 1940.

Nach ſchwerem Leiden und trotzdem un
erwartet entſchlief geſtern ſanft mein lieber
Mann, mein guter Vater und Sohn, unſer
Bruder und Schwager

Auguſt Alter
im 44. Lebensjahre

Jn tiefer Trauer
im Namen der Hinterbliebenen
Hedwig Alter geb. Klepzig
Jrmgard Alter

Halle (S)), den 5. Februar 1940
Thomaſ iusſtr. 2Die See gung findet am Donnerstag,
dem 83. Februar, 12/4 Uhr, von der Kapelle
des Südfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzſpenden nimmt Beerdigungsanſtalt
„Pietät“, M. Burkel, Kl. Steinſtraße 4,
entgegen.

Max Petrovitz
Kunſtmaler

Jn tiefem Schmerz
Margarete Petrovitz
Rudolf Petrovitz
Jrmgard Petrovitz
Erna Petrovitz

als Schwiegertochter

Halle (S.), den 6. Februar 1940
Cröllwitzer Straße 12
Die Trauerfeier hat auf Wunſch des Ver
ſtorbenen in aller Stille ſtattgefunden.

Anna Laus geb. Schurig
12, 4. 1888 4. 2. 1940Jm Namen aller Hinterbliebenen

Paul Laus
Halle (Saale), den 4. Februar 1940.

Streiberſtraße 38.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem7. Februar, nachm. 13 Uhr, von der Kapelle des
Sudſriedhefes aus ſtatt. Etwa zugedachte Kranz
ſpenden an die Beerdigungsanſtalt Jahnke,
RudolfHaymStr. 38, erbeten. Von Beileids
beſuchen bitten wir abzuſehen.

Nachruf
Am 2. Februar 1940 verſtarb unſer Gefolg
ſchaftsmitglied, Herr

Gottlieb Mänicke
aus Könnern.

Wir werden das Andenken des Dahin
geſchiedenen ſtets in Ehren halten.

Der Betriebsführer und die
Gefolgſchaft der Metallwaren

Fabrik Rothenburg.

Rothenburg, den 5. Februar 1940.

Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß
entſchlief heute früh meine liebe Frau,
unſere herzensgute Mutter, Tochter und
Schweſter

Luci Friedrich
geh. Keutel

im Alter von 52 Jahren.
n tiefer Trauer

im Namen der Hinterbliebenen
Albert Friedrich und Kinder

Schiepzig, den 5. Februar 1940.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem
9. Februar 1940, 15 Uhr, vom Trauerhauſe
aus ſtatt.

Nach langem, ſchwerem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden, entſchlief ſanft am 4. Fe
bruar meine herzensgute Frau, unſere liebe
volle Schweſter

Margarete Lemke
geb. Karnſtedt.

Jn tiefer Trauer
Hermann Lemke
Wony Bergner geb. Karnſtedt

Lieschen Karnſtedt
Halle S den 6. Februar 1940.Frantkeplab T

Die n findet am Donnerstag, dem
8. Februar, 13 Uhr, von der Kapelle desSüdfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte Kranz
ſpenden nimmt r tn „Pietät“, M.
Burkel, Kl. Steinſtr. 4, entgegen.

Am 3. Februar 1940 verſchied nach kurzer,
ſchwerer Krankheit mein lieber, treuer, unver
geßlicher Mann, mein guter Lebenskamerad,
unſer lieber Vater, Schwieger und Grdßvater,
der Obergütervorſteher i. R.

Wilhelm Krüger
im nahezu 79. Lebensjahre.
Sein Leben war Arbeit und Kampf, äußerſtePflichterfüllung im Dienſt und im Privatleben,
Aufopferung für ſeine Angehörigen und für
ſeine Mitmenſchen. Ruhe ſanft! r

Jn tiefer Trauer
im Namen Sgller Hinterbliebenen

Olga Krüger geb. Schwarz
und Wilhelm Krüger jun.

Beerdigung Mittwoch, 7. Februar, 14.30 Uhr,
kl. Kapelle des Gertraudenfriedhofes. Eventuell
zugedachte Kranzſpenden bitte an Begräbnis
anſtalt Thielicke, Halle /S., Gr. Steinſtr. 63. Von
Beileid sbeſuchen bitten wir abſehen zu wollen.

Statt Karten
Für die vielen Beweiſeherzlicher Anteilnahme beim
Heimgang meiner lieben
Frau

Berta Ramſperger
ſage ich meinen beſten Dank.
Beſ. Dank Herrn Konſ.Rat
Foertſch, der e R a
werkſtatt, der Fa. R. Kar
ſtadt A.G. und dem Reichs
luftſchutzbund HalleNord.

Paul Ramſperger.
Halle, den 5. Februar 1940.
Fleiſcherſtraße 4.

Am 2. Februar verſchied nach längerem Leiden
unſer Gefolgſchaftsmitglied, der Lackierer

Karl Kothe
im 49. Lebensjahre
Mit ihm iſt ein bewährter Mitarbeiter von
uns gegangen, der ſeiner Arbeitsſtätte viele
Jahre hindurch treue Dienſte geleiſtet hat.
Darüber hinaus gehörte er ſeit dem Jahre 1934
dem Vertrauensrat unſeres Werkes an, in dem
er unermüdlich und mit kameradſchaftlicher Hin
gabe tätig war.

Wir werden ihm ein dauerndez Gedenken
bewahren

Betriebsführer, Vertrauensrat und
Gefolgſchaft d. Halleſchen Maſchinen

fabrik und Eiſengießerei
Halle, den 5. Februar 1940.

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme
beim Heimgange meines innigſtgeliebten Gatten,
unſeres lieben Vaters

Karl Rolle
möchten wir an dieſer Stelle für ehrendes
Geleit, Wort und Blumenſpenden allen Freun
den und Bekannten ſowie der Betriebsführung
und den Berufskameraden des Ammoniak-
werkes Merſeburg unſeren herzlichſten Dank
ausſprechen. Desgleichen Herrn Pfarrer Nagel

für ſeine troſtreichen Worte am Sarge ſowie
den lieben Hausbewohnern.

Frieda verw. Rolle und Kinder
Halle (Saale), den 6. Februar 1940.

r. Brauhausſtraße 23.

Dankſagung!
un die herzliche Teilnahme
beim Heimgang meiner
lieben Frau

Martha
Ackermann

geb. Semig
ſage ich allen meinen auf
richtigſten e
Dieskau, d. 4. Febr. 1940.

Willy Ackermann

Für die vielen Be
weiſe herzlicher An
teilnahme beim Heim

gange unſerer lieben
Entfſchlafenen danken
wir herzlich.

Jm Namen der
Hinterbliebenen
Geſchw.

Wiedecke

Rothenburg (S.).

Familien Anzeigen in die Nun
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Bewerbungen an

STRASSENBAHN-WERKSTATT
sucht zum möglichst sofortigen Antritt

1 Bauuschlosser
1 Betriebselektriker
2 Waggontackierer
Wagenwäscher

Werke der Stadt Halle A. G., Riebeckplatz 1

Apotheke

Halle (Saale),

ſucht ſofort Dame mit kaufm. Kenntn als

HelferinAugebote unter Gr. U. 17484 an die MNZ,
Große Ulrichſtraße 57.

Laufunge

Hauſe.
Schwendler,

Bäckermeiſter,

ſiedlung.

Hausmeisterehepaar gesucht

Verlangt wird:
Erledigung aller vorkommen
den Hausmannsarbeiten, ins
beſ. Bedienung u. Wartung
der Zentralheizungsanlage u.
Ausführung kl. Reparaturen.

Keboten wird
Als Tauſchwohnung mietefrei

Dienſtwohnung (3 Zimmer,
Küche u. Zubehör) bei einemwöchentl. Lohn von 40 RM.
brutto

Angebote an
Grundſtücks gemeinſchaft
Große Märkerſtraße 6/7.
Zu melden bei
Leldenfroſt K Michael

Sekretärin
an ſelbſtändiges Arbeiten ge
wöhnt, welche möglichſt bereits
in Jnduſtrie tätig war, zuvaldmöglichſtem Eintritt geſucht.
Angeb. mit Lebenslauf, Zeug
nisaäbſchriften, Lichtbild un mit
Angabe der Gehaltsanſprüche
unter Kennzeichen VA an das

Leipziger Leichtmetall Werk
Racwitz
Bernhard Berghaus S. Cvp.,
Kom.Geſ., Rackwitz bei Leipzig.

ſchen

3 Hausmädchen
u. 2 Hausdiener

zur Aushilfe per sofort gesucht.

ET-Besriehne, LeDittrichring 19,

Für ſofort od.
ſpäter

junges Mädchen,
nicht unt. 18 J.,
als Stubenmädch
in Landhaushalt

Lehringe

ſtellt ein

Ruf Gerbſtedt 146,

mit 2 Kindern f.
geſucht.

Waſchfraut vor
handen. Angeb.
unter B 102 82 a.
d. MNZ, Bitter
feld, Halleſche
Straße 1.

Junges
Mädchen

Suche z. I. März
für meinen land
wirtſchaftl. Haus
halt jung. Mäd

als Haus
tochter od. Land
jahrmädel. Größe
der Wirtſchaft

ſofort
Sauberes,

nettes
Mädchen

genehme
ſtellung

HalleS.,

Solides,
ehrliches
Mädchen

geſucht, für ſofort
der ſpäter, Koſt
und Logis im

Mitteldeutſche Nationgl Zeitung

Wegen eines größeren Brandes, der in unseren
Geschäftsräumen am 2. Februar ausgebrochen war, bleibt

unser Betrieb zwecks Vornahme notwendiger Auf-
räumungsarbeiten bis 10. Februar geschlossen.

Ab Montego, den 72. Februar
wirck unser Geschäftsbetrieb in vollem Umfange wieder
aufgenommen.

Kurz und. Wollidren- Großhandlung

Freunmc Miiller
Inh. Fritz Müller

HALLE, Leipziger Strabe 54, am Riebeckplatz.
Ruf 210 57.

Ordentliche,
zuverläſſige

Geſchirr
führer
Familie

mit allen Arbeit.
vertraut, ſucht
1. 4. Dauerſtel
lung. Kleine Wirt
ſchaft Nähe Halle
bevorzugt. Gute
Wohnung er
wünſcht. Angeb.
u. Gr. U. 17494
an MNZ, Halle,

beſchäftigung
gleich welch. Art,
ſucht jg. Mann.
Angebote unter
P 17487 an die
MN3. HalleS.
Gr. Ulrichſtr. 57.
Ausbeſſerin

für Wäſche und
Kleider empfiehlt
ſich. Angeb. unter
Gr. U. 43486 an

Suche Dauer
ſtellung als
Hofmeiſter

bin 34 J., mit
allen ins Fach
ſchlagenden Ar
beiten vertraut.
Jn letzter Stel
lung 17 J. als
1. Geſchirrführer
tätig, der polni
ſchen Sprache
mächtig. Bin auch
bereit, eine Stelle
als Leuteaufſeher
anzunehmen. Ang.
u. Gr. U. 17489
an MNZ, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jg. Mädchen
ſucht Stellung in
Konditorei Haus
halt, wo ſie ſich
als Verkäuferin
mit ausbilden
kann. Angeb. an

Kl. Wohnung
oder 2 leere

in Halle
geſucht.

Preisangebote u.
C 1328 an dieMN8Z, Halle

Möbliertes
Zimmer

ſucht Brautpaar
mit Kochgelegen
heit. Miete bis
35 RM. Wäſche
wird geſtellt.

Bahnhofsnähe.
Ang. unt. 17490
an MN8Z, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57

Junges
Ehepaar

ſucht 2 Zimmer
und Küche oder
2 leere Zimmer.
Angebote unter
P 17486 an die
MN8, HalleS.,

Zimmer ſofort

Richard

Diemitz Rand

Betonwerher-

Fr. Wiemann
Betonwerk Halle (S.)

Hafen Trotha.

ſchmieden 6, III,

welches zu Hauſe

Leipziger Str. 2.

nicht unt. 18 J.,
zu ſofort in an

Dauer
geſucht.

Konditorei König,
Robert

Franz Ring 1a.

lemoner- und
Installateur-

Léöhrling

ſtellt ein
A. Hannharcit

Witftekindstrahe 3.

Tüchtiger
Bäckergeſelle
geſucht Bäcker
meiſter Franz
Kolbe, HalleS.,
Bismarckſtraße 21
(Ruf 230 08).

Hausgehilfin,
Tagesmädch.

od. Aufwark.
für ſof. vd. 15. 2.
in gepfl. Privatgeſucht. Kenntniſſe Aufwartung haushalt geſucht.

im Nähen u. Aus ſaubere Frau E Fiebig
beſſern erwünſcht. Stadtmitte, Sonn
(nicht Bedingung). abends geſucht. Halle (Saale)
Angeb. od. Vor Halle Klein Sonnenweg 17.
ſtellung erbeten h Hausgehilfin

Zabitz, Poſt Kön BünernSaale Land Tagesmädch. nialwaren, Halle

Trotha, MagdeAeltere an t burger Str. 28
z kleinen rivatHaus gehilfin haushalt ſof. ge Bäcker

tüchtig, zuverläſ ſucht. Meldung lehrling
ſig, mit Koch Pförtner, Mittel ſtellt Oſtern ein
kenntniſſen, für deutſche Landes Dampfbäckerei
Geſchäfts haushalt bank, HalleS., Werner, HalleS.,

Jnvcobſtr. 24.

Hofmeiſter
geſucht,

f. meinen ca. 500
Morgen großen,
intenſiven Hack
fruchtbetrieb unt.
meiner Leitung.
Nur erſte Kräfte
mit nachweislich
beſten Leiſtungen
wollen ſich meld.
bei Claus Herms,
Bennſtedt über
HalleS., Fernruf
Teutſchenthal 325

Kochlehrling
(weiblich)

ſchlicht um ſchlicht
geſucht. Zu meld.

Mars-laTour,
HalleS., Große
Ulrichſtraße 10.

Tüchtigen
Melker

für größer. Herd
buchſtall zum
15. Febr. geſucht.
Heinz Troitzſch,

Peterwitz, Poſt
Klitzſchmar über
HalleS.

Steinmetz
lehrling

kräftig und intel
ligent, zum 1. 4.
geſucht.

G. Friedlandt,
Grabmalkunſt,

HalleS. Beeſe
ner Straße 244.

Jüngere
gelernte

Verkäuferin
zum 1. 3. geſucht.

Gerh. Groſſe,
Fleiſchermeiſter,

HalleS., Rudolf
Haym Straße 6,
Ruf 253 99.

Junges
intelligentes
arbeits
freudiges

Mädel (2 Jahre
Hauswirtſchafts
lehre) ſucht zum
1. 4. oder ſpäter
Stellung i. Haus
halt, wo ſie evtl.
auch leichte Büro
arbeit verrichten
kann. Ang. mit

Gehaltsangabe
erbittet

M. Penkalla,
HalleS., Merſe
burger Str. 15, I

Suche
für Oſtern jung.
Burſchen i. Land
wirtſchaft, (40
Morgen). Bauer
Arndt, Kloſchwitz
(Saale).

ſelbſtändig ar
beitend für
Tag, ſofort oder
ſpäter geſucht.
Schleich, HalleS.,
Alter Markt 34.

Hausgehilfin
nicht unt. 18 J.,
ehrl. u. flbeiß., f.
Küche und Haus
halt geſucht. Fr.
H. Tilgner, Kan
tine Etzdorf, Poſt
Stedten. Bezirk
Halle S.

Bäcker
lehrling

für 1. 4. 40 ge
ſucht. Bäckerei u.
Konditorei Rudolf
Götze, Ammen
dorf, Alte Heer
ſtraße 154.
Hausgehilfin
für Haushalt und
Geſchäft,
geſucht.
Götze, Bäcker
meiſter, Ammen
dorf, Alte Heer
ſtraße 154.

Aufwartung
ſauber u. ehrkich,
für einige Vor

mittagsſtunden
werktägl. geſucht.
Wagner, HalleS.,
Halberſtädter Str.
Nr. 7, II.

ſofort
Rudolf

Penſionierter
Beamter

mit berufstätiger
Tochter, ſucht Frl.
oder Frau zur
Führung des
Haushaltes. Ar
beitszeit 9——17
Uhr. Jeden 2.
Sonntag frei.
HalleS., Heide
häuſer 25.

Junger Mann
bis 20 Jahre, ge
ſucht. Hotel

Aufwartung
ſauber u. ehrlich
geſucht. HalleS.,
Kronprinzenſtr.14,

Haushalts
hilfetäglich 9 bis 13

Uhr, ſofort vder
ſpäter geſucht.
Hanſen, Stepha
nusſtraße 1.

Buchhalterin
mit allen Kontor
arbeiten vertraut,
ſucht Beſchäfti
gung für halbe
Tage. Angebote
unter Gr. U. 3488
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Pflichtjahr

ſucht in beſſerem
Haushalt zum
I. April od. ſpät.
Stellung. Bin ge
ſund und kräftig,
kinderlieb u. habe
gute Schulkennt
niſſe. Angebote
unter F 1331 an
die MN3, Halle,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Zuverläſſiger
ehrlicher Mann,
38 Jahre aglt,
firm i. Maſchinen
ſchreiben, ſucht
Stellg. als Büro
hilfe. Angebote
u. Gr. U. 17485
an MNZ, Halle,

MNZ, HalleS., HalleS., Kur Kleine
Gr. Ulrichſtr. 57. fürſtenſtraße 3. Wohnung

ſofort od.

Angebote

n
sofort oder I. 4. 40 zu mieten
gesucht (Miete bis RM. 50.
Angebote unter 1334 an die
MNZ, Halle, Gr. Ulrichstr. 57

Gr.

Angebote

MN3,

mit
möglichſt Seiten
ſtraße, geſucht.
Angebote

Riebeckplatz.

unter für ſofort geſucht. in
R. 4802 an die AEG, Bahnbau-

HalleS., büro

Schlafſtellen
guter

frei.
Halle S.

Platz der SA. 10. burgſtraße I.

ſpäter
v. Beamtenwitwe
zu mieten geſucht.

unter
Gr. U. 17491 an
die MN8Z, Halle,

Ulrichſtr. 57.

10 900 bis
11 000 RM

als I. Hypothei
unter

Gr. U. 17446 an
HalleS.,

e Gr. Ulrichſtr. 57.
Kl. Laden Ca. 40 möbl.

Wohnung, Zimmer oder e
Zeitungsſtan

Lage
Günther,

HalleS., Hinden

nes

oder

I, rechts. Gr. Ulrichſtr. 57.

Sauberes, einfach möbliertes

Site netter

von Werktstigem gesucht, der ganz-
fägig arbeftet.

Angebote erbeten unfer H 1138 an
die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Gehlafſtelle

265 Morgen. Bei
vollem Familien
anſchluß Und
Taſchengeld. Frau
L. Reiche, Zörbig
(Bez. HalleS.

Sprechstundenhllte
zum baldigen Eintritt gesucht. Be-
clingqung Oberschule oder Lyzeum,
Measchinenschreiben. Vorzustellen
mit Zeugnissen Cecilienstrahe 91
15 bis 16 Uhr. Or. Hoffmann,
Facherzi für Hals, Nase, Ohr

Zuverläſſiger

zum 1. 3. 1940
geſucht. Müller,
HalleS., Große
Steinſtr. 2, Stahl

Jungen
Sattler und

krsles Hausmadenen
ehrlich u. fleißig, für größeren Gutshaus
halt zum 15. Febr. 1940 geſucht. Noch zwei
Mädchen vorhanden. Vorſtellen oder An
gebote mit Bild und Zeugnisabſchriften an
Frau Leni Köſter, Veutz über Halle.

Stenotypiſtin
Guchhalterin) für halbe Tage geſucht

Vereinigte Tiſchlermeiſter
Halle (Saale), Kleine Steinſtraße 16

Polſterer
ſofort,

Kraftfahrer
auf 5 Tonner
Laſtwagen ſofort
geſucht. Drotha,
Saalwerderſtr. 8.

Allein
mädchen

tüchtig und zuver
läſſig, für Ein
familienhaus mit
2 größeren Kin
dern zum 1. 3.,
auch früher, ge
ſucht. Vorzuſtellen
bei Gaier, Halle
(S.), Stolzeſtr. 5
Nähe Landrain.

für

1940 geſucht.

Kroſtitz,

burgLand.

Büro-
5

ſucht hat.

Hafen Trotha.

und
Lehrling f. Oſtern

W. Oberländer,

9 Hauptſtraße 14, Eilen

lehrling
der mit gut. Erfolg
die Volksſchule be

ſtellt ein
Fr. Wiemann
Betonwerk Halle (S.)

für schneſſe
fachgemäse und preiswerte

REPARATUREM

Adcdier- u. Schreibmaschinen

Max Schultz
Helle, Leipziger Str. 56
Fernruf 266 16

Eſektro-Motoren
FörsterK Lautner

Spezial-Reparaturwerkstatt elektr.
Maschinen und Apparate
Haſle (S.), Walter-Steinbach-Str. 28
Ruf 240 22

Ia o s ien, golisden, Roſſee,

Parkeſft- und Jalousie-Werkere

Gustav Hönemann
Halle, Dessader Straße 5 Ruf 23631

Verdunklungen, Harmonjkawaände usw.

Arbeits mädchen
für ſofort geſucht.

Großwäſcherei Rich. Wagnerſtr.

Auto Lackiererei
Richard Sabel

Halle, Pfännerhöhe 63

Eſektro-Motoren
Ankauf, Verkauf, Reparafur

CARL UNGER
Hincenburgstr. 67 Ruf 257 35

Maſerarbeiten aller Art

führt gut aus

Heinrich Richter
Walfer Steinbach-Str. 8 Ruf 243 09

Puppen Doktor Krolow
Puppen, Spielwaren
Ausführung aller
Buppenreparaturen
Geisistrahe 45 Ruf 238 79
meben. Theliafheater

in meiner eigenenPale werten
werclen nicht nur Neuanferti-
gungen, sondern auch Reparaturen
und UVmerbeitungen ausgeführt.

PAUL DANNEBERGGelststraſe 69-70

IDNeſh ſaſfaner

ſofort geſucht,

Emil Banſe
Omnibusverkehr, Halle (Saale).
Beeſener Straße 250, Ruf 25297.

Freundliche, jüngere
Verkäußerin

ſucht

KorbLühzr
Halle, Untere Leipziger Straße

Bäckerlehrling
für Ostern 1940 gesucht.
Bäckermeister

Kurt Menadred
Lettin, Hallische Strabe 7

Bekannke Privat Krankenkaſſe
ſucht laufend tüchtige

Perkreker und Vertrekerinnen
Angebote unter Gr. U. 17 488 an die
MN8, Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 57

Auto Licht
Walter RoskocdBaseſ e hwlat 3

d Königstrahe 59

Fernruf 21276 und 21706

Eirektrische Apparefe
und sämil. Motoren repariert

Wilhelm Schacher
Elekir. Lichf- und Kraftanlagen
Gr. Brauhausstr. 30, Eingang Il
Ruf 249 28

Iäd henkür Geschättshaushalt sofort

gesucht.
Bächermelster Menard
Lettin, Hallische Straße 7

Reparaturen
aller Art führt aus

Paul Hagemann
Llebenauer Strafe 70,

Fleischerei Ein richfungen

und Maschinen

Kurt Kunter

alermeiſter

üller
Amselweg 46
an d. Rob, -Koch-Str.ges. gesch.

Sanifäre Anla gen
Bauklempnerei
Karl Huchtemänn
Martinstr. 1717 Ruf 250 45

Waagen
Ausführung aller Reparatur
arbeiten

Gebrüder Schoene

Lcaqer-
arbeiterinnen

gesucht.

C. W. P u I sMinerslölelmport u. Chemische Fabrik

Privafstr. Zimmermann 2

Fat s1800 Frelimfeldersfr. s81 Ruf 23051 KRut 317 84 al rer Seha

Unsere BRUNO Ladenbau8 eftfedern- Reinigung Uolzvearbeitung Metallwaren Zimmerei- Arbeiten
ist fäglich in Befrieb, um auch ihrem
Bett die neue Frische wiederzugeben.

kRESS& CO.

SchiebefensterANKE
Fabrik, Halle (S.), Büro Albrecht-
sfrahe Nr. 19, Segründet 1895,
Ruf 265 99, Werksfäſten AlbrechtPfännerhöhe 4 Kleinschmieden 6 strahe 18/19, Heinrichstrahe 12/13

Ferdinand

Metallw. Fabrik

Gegründet 1039

außeneſer
alls, Barfüberstr. 9
Fernsprecher 211 96

aller Art
Reparafuren und Neuarbeifen

Viktor Reime, Ummereigeschan

Wiitfestrehe 26 Ruf

S hoizung s-Anlagen unhalloscheRöhrenwerkot
Raukee

im

m
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